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KU.... • rgr) ...••: .'•- C>~.."
Die Mutter.

Ob reiches Glück dir zugemessen,
Ob kummervoll dein Schicksal ist,
Die Mutter darfst du nicht vergessen,
Damit du nicht auch Gott vergisst.
Treu sollst im Herzen du sie halten,
"Wie dir es auch im Leben geht,
Sie lehrte dich die Hände falten,
Und sprach- dir vor dein erst Gebet.

/f. Träger.

>wet'

©er 23unbesrat fiat ein ©efudj
ber fojialoemotratifcben graïtion, bte
grübjabrsfeffion ber eiügenöffifdjen ÜRäte
ftatt am 27. id)on am 20. SJiärs be=

-ginnen 311 Iaffen, abgelehnt, ba gerabe
bie raicötigflen ©rafianben, raie SRildj»
preisfiüßung, 5trifenE)tIfe, bas Sticlerei»
ablommen mit Qefterreidj und bie Hre»
bithilfe erft lur3 nor ber Seffion oer»
hanblungsreif werben nnb noch non ben
•Rommiffionen behandelt werDen müffen.
r; 211s 2. Settionsdjef bei ber 91bteilung
Sexretariat ber ©eneralbireïtion ber
©oft», ©elegrapfjen* unb ©elepboxt»
oerwaltung wurde 3atob Henggen»
hager, surjcit Snfpeftor 2. Hlaffe ber
genannten Serraaltung, gewählt. — Cr»
bentlidjer fßrofeffor für fpe3ielle 3 00»
Ingte art ber ©ibg. ©edjnifdjen Hodjfdjxile
in 3urtd) tnurbe ©r. 3alob Setler non
ilcertsbaufen, guräeit außerordentlicher
-ßrofeffor an ber Unioerfität SCRiindjen.

-dum ißidebireftor bes fdjraeiserifdjen
~anöesmu|eums in 3üridj xnurbe an
m- H? 13urücltretenben 93i3ibireIiors

Srei uon grauen»
[®..Vr, bisherige Honferoator, ge=
wählt. •— ©er 3um ©efanbten in 23er»

;l gönnte SJJtinifter ©inidjert xnurbe
nls sRttglxeb bes liâtes ber Stiftung
xugunften bes internationalen Komitees

Jtoten 5treu3 burdj SORinifter be
ötouü erlebt. _— 2Iix bie Eröffnung ber
mDftermefje in 23afel xnurbe 23unbes=
prafxbent Sdjultheß abgeordnet, ber ber
Pf "Is ©hef bes 93oI!swirtfchafts=
Departements beiwohnen toirb. — ©as
neue 23unbner SBappen xnurbe geneb»
migt. (Es enthält nur mehr bie 2Bap=

Der drei 23ünbe, ber SRitter ©eorg
unb ber SBtlbe SRann tnurben eliminiert.

fRedjnungsabfchluß ber 2IIlohoI»
ü!t n ^ für 1912 xnurbe unter 93or=

,.r ber 3uftimmung ber 23unbes»

m
genehmigt. ©ie ^Rechnung

wex|t bex ©xnnahmen non Sr. 14,999,056
M-^rîçbub Don gr. 7,359,161 auf.
s xfh^mxtone toirb ßieoon als Quote
Der Setrag non gr. 1.80 pro Hopf ber
•äeoolterung ausgerichtet, ber oerblei»

benbe SReft non gr. 20,383 wirb auf
neue 91eihnung norgetragen. — ©er ©e=
fdjäftsberidjt ber iRationalbanï für 1932
xnurbe genehmigt, ©ie ©ewinn». unb
©erluitrecbnung für bas ©efchäftsjahr
1932 weift einen 23ruttoertrag non gr.
9,680,808.10 unb einen SRettoertrag non
gr. 5,308,427.57 auf. ©er 93efd)Iufe
bes ßanbrates bes Hantons llri betreff
fenb Schaffung einer 23auernhüfstaffe
xnurbe gutgeheißen, ebenfo tnurben bie
Statuten ber 23auernhilfstaffe bes Slaxt»
tons 23afeIIanb genehmigt.

3ix ber g r ü h i a h r s f e f f io tt ber
e i b g e n ö f f i f dj en 91 et t e ftet)t nor
allem bie Schaffung rechtlicher Schuß»
maßnahmen für bie fianbmirtfdjaft 3ur
©istuffion, womit fid) norerft ber 5Ra=

tionalrat befaffen wirb, Ebenfalls auf
bie ©raltanbenlifte würben gefeßt: ©ie
23orIage über bie neue 23unbeshilfe ber
fdjwei3erif<hen ÜRildjprobuBenten unb bie
93orIage über eine 9leuorbnung ber 2Ir=
beitslofenfiirforge unb ber Hrifenßilfe.
©a3u tommt noch ein 23ericbt über ©in»
fuhrsbefchräntungext unb fonftige hau»
belspolitifdje äRaßnaßmen, ferner bie
93orIage über bie ginan3hilfe für Oefter»
reich unb bamit int 3ufammenhang bie
Stidereiregelung. ©nentuell wirb - auch
noch ber Entwurf über bie ©abat»
befteuerung unb bie Häffee^olto ortag e,
fowie ber 23eridjt über bie Sanierung
ber 23angue b'Escoiupte oorgelegt wer»
ben.

©ie ©etriebsergebuiffe ber
S.93.23. i rn Sanuar weifen wieber
einen ftarten iRüdfchlag auf. 3m 93er=
fonennertehr ging bie 3afd ber 91ei=

fenben auf 9,045,000 äuriiet, was einem
91üdfchlag non 705,000 9?eifenben gegen
3anuar 1932 entfpridjt. ©ie ©innahmen
betragen gr. 9,519,000, ober um gr.
700,285 weniger als im 3anuar bes
23oriahres. SRodj ungünftiger finb bie
93erhältniffe im ©üternertehr. ©s wur»
ben 955,000 ©iitertonnen beförbert, um
162,764 ©onnen weniger als im 3a=
nuar 1932. ©ie ©innahmen beliefen fiel)

auf gr. 11,578,000, um gr. 2,012,621
weniger als im 3anuar bes 93orjahres.

3m 3ahre 1932 würbe in ber
Schwei für 1009 SKillionen grauten
© 01 b eingeführt, ©anon 50 fülillionen
granten für 9Baren unb 959 SRillionen
granten für 23anttransa!tionen. 93on
leßteren entfallen auf Ülechnung ber
Ütationalban! 714 STiilliotxen granten.
©ie ©olbausfuhr, an welcher bie 9ta=
tionalbant nicht beteiligt ift, erreichte 130
SRitlionen granten.

93on ben neuen g ü n f I i b e r tt
waren ©nbe 1932 14,100,000 Stüd im
23ertehr. 93on ben alten günflibern finb
noch für 33,6 SRillionen granten 3ur
llmpragung oerblieben, wonon ber
größte ©eil no^ im Umlauf ift. 2Its

93rägetontingent finb oorläufig 100
9JtiIlionen granten ixt 9Iusficht getxom»
men.

3m 3anuar xpanberten 73 dferfoneri
nach Ueberfee aus, gegen 95 im 3a=
nuar bes oergangenen 3ahres.

©ie 3aht ber © r i p p e » ©rtran»
txingen hat in 93 a J e I abgenommen,
dagegen haben fich bie ©obesfälle oer»
mehrt, in ber leßten SBoche waren es
11. — 3ix He Hocle ift ein ©rittel
ber Schultinber ertrantt, bie Schuten
würben bis 16. gebruar gef^loffen. —
3n So lot hum würben in ber 3toei»
ten gebruarwoche 214 ©rtrantungen ge»
metbet, ©obesfälle tarnen noch nicht nor.
— ©ie 3af)I ber ©rtrantungen ging
auch ixt 3ürid> surüd unb belief fid)
in ber sweiten gebruar=9!Boche noch auf
1040.

3tx ô e r i s a u liefen jwei '14jährige
Sdjüler ihren ©Itern banon, nadjbem
ber eine feinem 93ater gr. 500 ent»
wendet hatte. Sie wxxrben in 3nns»
brud, wo fie fidj bie Stirennen anfehext
wollten, aufgegriffen unb 3urüdfpebiert.
3hr Uîeifegiel war angeblich 3tatien. —
3n Serisau oerfdjieb am 21. gebruar
im ©titer oon 54 Sohren an einer ©rippe
mit Hungenentäiinbung Hantonsrat ©r.
©rnft ©iem, Hauptteilhaber ber 23unt=
papierfabrit ©iem & Oswald in He»

risau.
3n 23 a f e I ftarb im ©titer oon 32

3ahren Hans Ulrich 3eIIweger, ber ©i»
rettor ber 23afler ©rud» und 93erlags»
anftalt unb SPräfibent ber Seftion -23a»

fei bes Schxoeiä. 23ud)bruderoereiixs, an
einer Hungenentsünbung. — 3n einem
2Iußenguartier 23afels würbe gegen SRit»
ternadjt ein ©ßaffaxxt oon jwei mit 5Re=

ooloern bewaffneten 23urfchen angefal»
ten und ihm fein ©elb aboerlangt. ©Iis
er fidj aber energifdj 3ur 2Behr feßte,
ergriffen die Surfdjexx bie g tucht. —
3n einem fReftaurant Hleixxbafels oer»
leßte ein junger 23auhanbtanger eine
Seroiertochter aus ©iferfuch't mit einem
©îafiermeffer. ©as SRäbchen flüdjtete in
bie Hücße, worauf fich ber 23urfche, als
bie 93oti3ei anlangte, mit benx SRafier»
meffer bie Hehle burchfdjnitt.

3n SR e t ft a I (©tarus) gerieten bie
©trbeiter ber Seibenbruderei Schlotter»
bed, Hopp & ©ie. wegen Hohnbifferen3en
mit ber ©irettion in Honflitt. ©a teine
Einigung suftanbe tarn, traten bie 2Ir=
beiter in Streit, worauf bie girma ben
23etrieb einftellte uxxb bie gabrit bis
auf weiteres fdjloß.

21m 5Rafd)erenweg in ©hur erfchoß
bie grau eines 2IrbeitsIofen, während
ihr 9Rann im 2BaIbe H0I3 fainmelte,
ihr einjähriges ©ödjterchen unb fchoß
fich bann felbft eine Hügel in ben Hopf.
Sie wurde ins Spital oerbracht, wo fie
am gleichen 2Ibenb ftarb. ©ie grau
xoar fdjon feit längerer 3ät fdjwermütig.

Oie Nutter.
Od rsiàss Olûà dir 2uZemess«u,
Ob liummervoll dein svbiâssl ist,
Oie Nutter 6arist à uiebt vergessen,
Oamit du niebt Aueb Oott vergisst,
Iren sollst im kleinen du sie bslten,
Vis <lir es suck im beben gebt,
8ie lehrte âià àie Kâuâe àlteu,
Oud sprscb dir vor «lein erst Oebet,

n. ?>«A<zr.

WP
^

Der Bundesrat hat ein Gesuch
der sozialoemokratischen Fraktion, die
Frühjahrssession der eidgenössischen Räte
statt am 27. schon am 20. März be-
ginnen zu lassen, abgelehnt, da gerade
die wichtigsten Traktanden, wie Milch-
Preisstützung, Krisenhilfe, das Stickerei-
abkommen mit Oesterreich und die Kre-
dithilfe erst kurz vor der Session ver-
handlungsreif werden und noch von den
Kommissionen behandelt werden müssen.

^ AIs 2. Sektionschef bei der Abteilung
Sekretariat der Eeneraldirektion der
Post-, Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung wurde Jakob Lenggen-
hager, zurzeit Inspektor 2. Klasse der
genannten Verwaltung, gewählt. — Or-
deutlicher Professor für spezielle Zoo-
logie an der Eidg. Technischen Hochschule
m Zurich wurde Dr. Jakob Seiler von
Menshausen, zurzeit außerordentlicher
Professor an der Universität München.

fsum Vizedirektor des schweizerischen
âdesmujeums in Zürich wurde an
m- r?- â. Zurücktretenden Vizidirektors
s/5 5 Dr. Karl Frei von Frauen-
55-r.A ^ bisherige Konservator, ge-
wählt. — Der zum Gesandten in Ber-
A îl'P'sfîe Minister Dinichert wurde

als Mitglied des Rates der Stiftung
zugunsten des internationalen Komitees
55/^ à" Kreuz durch Minister de
^toutz ersetzt. — An die Eröffnung der
àstermesse in Basel wurde Bundes-
Präsident Schultheß abgeordnet, der der
L^er als Chef des Volkswirtschafts-
départements beiwohnen wird. — Das
neue Bundner Wappen wurde geneh-
migt. Es enthält nur mehr die Wap-
55? Bünde, der Ritter Georg
und der Wilde Mann wurden eliminiert.
»^^Rechnungsabschluß der Alkohol-

5 tung für 1312 wurde unter Vor-
»55? à' Zustimmung der Bundes-
5» Sammlung genehmigt. Die Rechnung
weist bei Einnahmen von Fr. 14,999,056

.Ueberschuß von Fr. 7,359,161 auf.
5 Pk Kcmtone wird hievon als Quote
der Betrag von Fr. 1.30 pro Kopf der
Bevölkerung ausgerichtet, der verblei-

bende Rest von Fr. 20,333 wird auf
neue Rechnung vorgetragen. - Der Ge-
schäftsbericht der Nationalbank für 1932
wurde genehmigt. Die Gewinn- und
Verlustrechnung für das Geschäftsjahr
1932 weist einen Bruttoertrag von Fr.
9,680,808.10 und einen Nettoertrag von
Fr. 5,308,427.57 auf. Der Beschluß
des Landrates des Kantons Uri betreff
fend Schaffung einer Bauernhilfskasse
wurde gutgeheißen, ebenso wurden die
Statuten der Bauernhilfskasse des Kan-
tons Baselland genehmigt.

In der Frühjahrssession der
eidgenössischen Räte steht vor
allem die Schaffung rechtlicher Schutz-
maßnahmen für die Landwirtschaft zur
Diskussion, womit sich vorerst der Na-
tionalrat befassen wird. Ebenfalls auf
die Traktandenlifte wurden gesetzt: Die
Vorlage über die neue Bundeshilfe der
schweizerischen Milchproduzenten und die
Vorlage über eine Neuordnung der Ar-
beitslosenfürsorge und der Krisenhilfe.
Dazu kommt noch ein Bericht über Ein-
fuhrsbeschränkungen und sonstige hau-
delspolitische Maßnahmen, ferner die
Vorlage über die Finanzhilfe für Oester-
reich und damit im Zusammenhang die
Stickereiregelung. Eventuell wird'-auch
noch der Entwurf über die Tabak-
besteuerung und die Kaffeezollvorlage,
sowie der Bericht über die Sanierung
der Banque d'Escompte vorgelegt wer-
den.

Die Betriebsergebnisse der
S.B.B, im Januar weisen wieder
einen starken Rückschlag auf. Im Per-
sonenverkehr ging die Zahl der Nei-
senden auf 9,045,000 zurück, was einem
Rückschlag von 705,000 Reisenden gegen
Januar 1932 entspricht. Die Einnahmen
betragen Fr. 9,519,000, oder um Fr.
700,285 weniger als im Januar des
Vorjahres. Noch ungünstiger sind die
Verhältnisse im Güterverkehr. Es war-
den 955,000 Gütertonnen befördert, um
162,764 Tonnen weniger als im Ja-
nuar 1332. Die Einnahmen beliefen sich

auf Fr. 11,573,000, um Fr. 2,012,621
weniger als im Januar des Vorjahres.

Im Jahre 1932 wurde in der
Schweiz für 1009 Millionen Franken
Gold eingeführt. Davon 50 Millionen
Franken für Waren und 959 Millionen
Franken für Banktransaktionen. Von
letzteren entfallen auf Rechnung der
Nationalbank 714 Millionen Franken.
Die Eoldausfuhr. an welcher die Na-
tionalbank nicht beteiligt ist, erreichte 130
Millionen Franken.

Von den neuen Fünfliber»
waren Ende 1932 14,100,000 Stück im
Verkehr. Von den alten Fünflibern sind
noch für 33,6 Millionen Franken zur
Umprägung verblieben, wovon der
größte Teil noch im Umlauf ist. AIs

Prägekontingent sind vorläufig 100
Millionen Franken in Aussicht genom-
men.

Im Januar wanderten 73 Personen
nach Ueber see aus, gegen 95 im Ja-
nuar des vergangenen Jahres.

Die Zahl der Grippe- Erkran-
kungen hat in Basel abgenommen,
dagegen haben sich die Todesfälle ver-
mehrt, in der letzten Woche waren es
11. — In Le Locle ist ein Drittel
der Schulkinder erkrankt, die Schulen
wurden bis 16. Februar geschlossen. ^
In So lot hurn wurden in der zwei-
ten Februarwoche 214 Erkrankungen ge-
meldet, Todesfälle kamen noch nicht vor.

Die Zahl der Erkrankungen ging
auch in Zürich zurück und belief sich

in der zweiten Februar-Woche noch auf
1040.

In H er is au liefen zwei 14jährige
Schüler ihren Eltern davon, nachdem
der eine seinem Vater Fr. 500 ent-
wendet hatte. Sie wurden in Inns-
brück, wo sie sich die Skirennen ansehen
wollten, aufgegriffen und zurückspediert.
Ihr Reiseziel war angeblich Italien. -

In Herisau verschied am 21. Februar
im Alter von 54 Jahren an einer Grippe
mit Lungenentzündung Kantonsrat Dr.
Ernst Diem, Hauptteilhaber der Bunt-
Papierfabrik Diem ^ Oswald in He-
risau.

In Basel starb im Alter von 32
Jahren Hans Ulrich Zellweger, der Di-
rektor der Basler Druck- und Verlags-
anstatt und Präsident der Sektion Ba-
sei des Schweiz. Buchdruckervereins, an
einer Lungenentzündung. — In einem
Außenquartier Basels wurde gegen Mit-
ternacht ein Passant von zwei mit Re-
volvern bewaffneten Burschen angefal
len und ihm sein Geld abverlangt. AIs
er sich aber energisch zur Wehr setzte,
ergriffen die Burschen die Flucht. —
In einem Restaurant Kleinbasels ver-
letzte ein junger Bauhandlanger eine
Serviertochter aus Eifersucht mit einem
Rasiermesser. Das Mädchen flüchtete in
die Küche, worauf sich der Bursche, als
die Polizei anlangte, mit dem Nasier-
Messer die Kehle durchschnitt.

In Netstal (Elarus) gerieten die
Arbeiter der Seidendruckerei Schlotter-
beck, Kopp «K Cie. wegen Lohndifferenzen
mit der Direktion in Konflikt. Da keine
Einigung zustande kam, traten die Ar-
beiter in Streik, worauf die Firma den
Betrieb einstellte und die Fabrik bis
auf weiteres schloß.

Am Rascherenweg in Chur erschoß
die Frau eines Arbeitslosen, während
ihr Mann im Walde Holz sammelte,
ihr einjähriges Töchterchen und schoß
sich dann selbst eine Kugel in den Kopf.
Sie wurde ins Spital verbracht, wo sie

am gleichen Abend starb. Die Frau
war schon seit längerer Zeit schwermütig.



124 DIE BERNER WOCHE Nr. 8

3n fîuîern ïtarB im Sllter oon 56
3afjren 93ernharb gelber, langjähriger
Rebattor am „flu3erner Dagblatt". Cr
gehörte auch eine 3eitlang bem fiu=
3erner ©rohen Stabtrat an. — 3m
93erg inRömerstoil tonnte 3ungfrau
Aloifia Süh ihren 100. ©eburtsiag
feiern. Sie tourbe oom flu3erner 3an=
tonalïomitee ber „Stiftung für bas 311=

ter" befdjentt.

3m .ftanton Neuenbürg betrug hie
3at>I ber Arbeitslofen am 31. 3anuar
6634, gegen 5242 am 31. De3ember.
Die 3at)I ber Deilarbeitslofen toar 7418
gegen 6817. Damit erreichte bie Ar=
beitslofigteit ben höchften Staub feit
93eginn ber Strife. — 3m Atter oon
53 3ahren ift ber Direttor bes A e u e n
b u r g e r ftäbtifdjen SBaifenhaufes, Sa=
muel Herren, geftorben. — 3n fles
Bants*© eneoegs bauten bie 93un=
besbahnen einen neuen 93ahnhof. Der
alte tourbe 3um 93ertauf ausgetrieben
unb ba fein höheres Angebot erfolgte,
einem 9tachbarn für 300 grauten 311=

gefchlagen.

3n ber 9tatf»t oom 18./19. gebruar
tourbe ber 3toeite Sltonte © e n e r i
Dunnel bem 33ertet)r übergeben. 3m
alten Dünnet tourbe ber 93ertebr toegen
Reparaturen eingeftellt.

3n SBoffiton bei Stirchberg im
Doggenburg toollten 3toei 93urfchert oon
einer SBittoe mit oorgehaltenem Re=
ootoer ©etb erpreffen. Diefe ertlärte,
bas ©elb im Reben3immer holen 311

toollen, fchloff fich barin ein unb rief
um flitfe, toorauf bie Räuber flüchteten.
Sie toaren ertannt toorben unb tonnten
tur3 barauf .oerhaftet toerben.

3n SB i I cb i n g e n (Schaffhaufen)
feierte am 12. gebruar bie erblinbete
Dichterin 23erta Ballauer ihren 70. ©e=
burtstag. Die fcbtoeijerifcbe Aiteratur
oerbantt ihr eine Atenge prächtiger ©e=
bichte.

3n ber greifen Scheune ber Soto=
thurner 3roangsarbeitsanftaIt Schachen
bei D e i t i n g e n brach am 14. gebruar
aus noch unbetannter llrfadje ein 93ranb
aus, ber bas gait3e ©ebäube oemidjtete.

Die 3at)I ber Slrbeitslofen im Stan=
ton SB a a b t betrug am 31. 3anuar
5384, bie 3at)I ber Deilarbeitslofen
1085. ©egen ©nbe De3ember bebeutet
bies eine 3unahme ber Arbeitslofen um
mehr als 1000. — 3n flau fan rte
brachen am 15. gebruar im gleichen
Stabtteil tur3 nadjeinanber oier S3ränbe
aus, bie Dant bem rafdjen eingreifen
ber geuertoehr feinen gröberen Sdjabeit
oerurfachten. Alan oermutet 33ranbftif=
tung. — Am 20. gebruar morgens fanb
ein Atamt in fl a u f a n n e, als er oon
einer S3eforgung beintfain, feine grau
mit burd)fd)nittener Stehle tot in einer
riefigen 931utladje auf bem 33oben Iie=
genb oor. Der 9Rann behauptet, bah
bie grau, bie oor einigen Dagen ein
Stinb gebar, feit ber ©eburt geiftes=
geftört getoefen fei. ©ine Unterfudjung
tourbe eingeleitet.

3m SBallifer SBeiler 33 u i f f e tarnen
toährenb einer Unterhaltung otoei 9Rän=
ner in Streit. Dabei ftadj ber eine bem
anbeten mit bem Rteffer in bie ©urgel

unb oerIet3te ihn berart, bah er tur3
barauf im Spital oon Sitten ftarb. Der
Däter behauptet, in ber Roitoebr ge=
hanbelt 3U haben.

Das 3entraIroahIbureau in 3ürtdj
hat ben Returs bes bürgerlichen Slt=
tionstomitees, ber eine neue Aus3äh=
lung bes Abftintmungsergebniffes 0011t
15. 3anuar (©emeinbeorbnung) oer=
langte, bei 8 gegen 8 Stimmen, mit
Stidjeittfdjeib bes Stabtpräfibenten, ab=
gelehnt. — Der RoIi3eioorftanb ber
Stabt 3ürid) hat ben ftäbtifdjen De=
tettioen, ber auf bem 33ureau oon 93e=

3irfsamoaIt Sa.r sufammen mit einem
Slantonspolisiften einen 33erbächtigen
törperlidj 3üd)tigte, mit ber 33erfefeung
oom befinitioen ins prooiforifdje SIn=
ftellungsoerhältnis, mit 3urücloerfeiiung
oom Detettiobienft 3ur UniformpoIi3ei
unb ber Stnbrohung ber fofortigen ©nt=
laffung im SBieberholungsfalle, be=

ftraft. — 3n 3üridj ftarb im Alter
oon 62 3ahren Stabtrat Ribi. ©r toar
oon 1910—1916 9RitgIieb bes ©rohen
Stabtrates unb feit 1920 9RitgIieb bes
engern Stabtrates. ©r oerroaltete erft
bas Steuertoefen unb fpäter bas Ro=
Ii3eitoefen. ©r toar früher ©rütlianer
unb trat nach ber Stuflöfung biefer
Rartei 3ur eoangelifchen 33oItspartei
über. — 3n SBinterthur ftarb im
flirter oon 54 3ahren ber Rebattor am
„Aanbboten", flllfreb Stamm, ©r ge=
hörte oiele 3ahre beut ©emeinberat an
unb toar auch burd) 3toei Simtsbauern
Atitglieb bes Stabtrates. Seit 1920
toar er audj im Stantonsrat. ©r toar
Rräfibent ber fantonalen bemotratifchen
Rartei.

Der Regierungsrat hat ben
©rohen Rat auf Atontag ben 20. 9Rär3
3U einer auherorbentlidjen Seffion ein=

berufen. 3n biefer Seffion gelangen
hauptfädjlid) bie 33orIagen betreffenb
Berabfetjung ber 33efoIbungen bes ber=
nifdjen Staatsperfonals unb ber flehrer
an ben Rrimar= unb Atittelfchulen, fo=
toie ein 33eridjt über bie 3Irbeitsbefchaf=
fung unb bereu ginan3ierung sur 33e=

hanblung. — fllls Amtsrichter im Amts=
be3irt flaupen tourbe geftüht auf bas
©efeh über bie 33ereinfachung ber 23e=

amtentoahlen 3atob 33rönnimaun feit.,
Rrioatier in Staubentoeib (grauem
tappelen), bisher ©rfahmann bes Amts=
geeichtes, als getoählt ertlärt. — Das
©ntlaffungsgefuch ber Atarie Sdjneiber
als flinbergärtnerin am ©r3iehungsheim
Aartoangen tourbe unter 33erbantung
ber geleifteten Dienfte genehmigt. —
Dem Dr. Sßalter Ruloer 001t Aarberg,
ftelloertretenber ©hefarit ber inneren
Abteilung ber ftäbtifdjen flrantenanftalt
Diefenau, tourbe bie 33etoiIIigung 3m
Ausübung bes Ar3tberufes erteilt.

3n einer Sihung am 17. gebruar
bereinigte ber Regierungsrat bie 33or=
lagen an ben ©rohen Rat über bie
oorübergehenbe Berabfehung ber
© e h ä 11 e r bes Staatsperfonals unb

ber flehrerfchaft enbgültig. Die bies=

be3üglidjen 33erhanblungen mit ben Ret»
fonaloerbänben unb bem flefjreroerein
fdjeiterten an ber grunbfäblidj ablelj«
nenben Ballung ber betreffenben 33er
treter. Die 23arauftoenbungen bes Staa«
tes für Rerfonalausgaben unb 93efol«
bungen her flehrerfdjaft betragen ruttb
31 Aîillionen granten bei einer Reim
ausgabenfumme bes Staates oon 69

SRillionen grauten. Das S3ubget bes

3ahres 1933 fieht einen Ausgabenüber«
fdjuh 001t 7,2 SRillionen granten 00t.
Die Berabfehung ber ©ehälter foil auf
bie 3eit oom 1. 3uli 1933 bis ©nbe
Desentber 1934 befchräntt toerben. 2Bäh=

renb biefer 3ett bleibt bas Rerfonal
auf ber Böbe ber bisherigen 93efoIbuu=
gen oerfidjert. gür bie Aenberung bet

flehrerbefolbung ift eine ©efebreoifiou
nottoenbig, für jene bes Staatsperfonals
ift ber ©rohe Rat 3uftänbig.

3n 93 olli g en tourbe an Stelle bes

3um Regierungsftatthalter gewählten
©hriftian Aefchlimann ber fo3ialbemo=
tratifche itanbibat 3oho mit 771 Stirn«
men getoählt. Der bürgerliche flau«
bibat 93ertfdji erhielt 670 Stimmen.

Die als elettrifdje 93oIIbahn betrie«

bene 93urgborf Dhun Sahn
tourbe oom urfprünglidjen Drehftrom
auf ben SBedjfelftrom umgebaut, ©ttbc

Iefeter 2Bo^e fanben bie erften Aer«

fuchsfahrten uitb bie ilollaubierung bei

Strede B asi e= © r0 h h ö dj ft e tten ftatt, bie

tabellos oerliefen. Das fdjioierigfte
Stüd 3ur ©inführung bes neuen Strom«
fpftems ift bie Stationsanlage flonol«
fingen, bodj toerben auch hier bie 2lr«

beiten noch im flaufe bes grühlings
beenbet toerben, fo bah bann bie ganse

Strede mit ÎBedjfelftrom befahren roirb.

giir bie Stelle eines Schlachthaus«
oertoalters in flan g en thai haben

fich 190 Sntereffenten gemelbet.

Die toegen bes Sîaubmorbes in

Roggtoil oerhafteten brei 3nbioibuen
haben nun alle brei bie Dat eingeftan«
ben. Die Ausfagen aller brei ftimmejj
bis auf Äleinigfeiten überein. ©s iP

an3unehmeit, bah bie Däter ben ©rtnot«

beten nidjt umbringen roollten, fonban

nur um fein Schreien 3U oerhinberti.
ein stiffen auf fein ©eficht prehten, œ®

bann feinen ©rfticfungstob 3ur gow
hatte. 93on ben Däfern heifet ber
liener ©iufeppe ©hibor3i, ber Dfcfjeajo«

flotoaïe gran3 Baberel unb ber 31ai;

gauer Arnolb 3Iaus. — 3n ber Ra#
oom 18./19. gebruar brannte in RogO;

toil bas Baus bes grih flurt fo®

Scheune oollftänbig nieber. Die
10are tonnte gerettet toerben. Die Ba®;
frau, eine SBödjnerin, tonnte fidj W
bem Reugeborenen nur mehr unter W'

bensgefahr retten. Die ®ranburfa®'
tonnte noch nicht ermittelt toerben.

Am 17. gebruar früh tourbe
bem 93ahngeleife im flercheaf«'"
bei Dhun bie Aeidje bes 35jährisea
bert 9Rarti oom flerchenfelb gefunb»
Der Äopf toar bem Unglüdlich^ S
bital oom Äörper getrennt toorbett. ^

bürfte fich um greitob hanbeln.

Am 21. gebruar lehnte auch bje
meinbe Bilterfingen bie
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In Luzern starb im Alter von 56
Jahren Bernhard Felder. langjähriger
Redaktor am Luzerner Tagblatt". Er
gehörte auch eine Zeitlang dem Lu-
zerner Großen Stadtrat an. — Im
Berg inRömerswil konnte Jungfrau
Aloisia Süß ihren 166. Geburtstag
feiern. Sie wurde vom Luzerner Kan-
tonalkomitee der „Stiftung für das AI-
ter" beschenkt.

Im Kanton Neuen b u r g betrug die
Zahl der Arbeitslosen am 31. Januar
6634, gegen 5242 am 31. Dezember.
Die Zahl der Teilarbeitslosen war 7418
gegen 6317. Damit erreichte die Ar-
beitslosigkeit den höchsten Stand seit
Beginn der Krise. — Im Alter von
53 Jahren ist der Direktor des N e u en -
bur g er städtischen Waisenhauses, Sa-
muel Herren, gestorben. — In Les
Hauts-Geneveys bauten die Bun-
desbahnen einen neuen Bahnhof. Der
alte wurde zum Verkauf ausgeschrieben
und da kein höheres Angebot erfolgte,
einem Nachbarn für 366 Franke» zu-
geschlagen.

In der Nacht vom 13./13. Februar
wurde der zweite Monte Ceneri-
Tunnel dem Verkehr übergeben. Im
alten Tunnel wurde der Verkehr wegen
Reparaturen eingestellt.

In Wolfikon bei Kirchberg im
Toggenburg wollten zwei Burschen von
einer Witwe mit vorgehaltenem Ne-
volver Geld erpressen. Diese erklärte,
das Geld im Nebenzimmer holen zu
wollen, schloß sich darin ein und rief
um Hilfe, worauf die Räuber flüchteten.
Sie waren erkannt worden und konnten
kurz darauf verhaftet werden.

In Wilchingen (Schaffhausen)
feierte am 12. Februar die erblindete
Dichterin Berta Hallauer ihren 76. Ee-
burtstag. Die schweizerische Literatur
verdankt ihr eine Menge prächtiger Ee-
dichte.

In der großen Scheune der Solo-
thurner Zwangsarbeitsanstalt Schachen
bei D eitin g en brach am 14. Februar
aus noch unbekannter Ursache ein Brand
aus, der das ganze Gebäude vernichtete.

Die Zahl der Arbeitslosen im Kan-
ton Waadt betrug am 31. Januar
5334, die Zahl der Teilarbeitslosen
1635. Gegen Ende Dezember bedeutet
dies eine Zunahme der Arbeitslosen um
mehr als 1666. — In Lausanne
brachen am 15. Februar im gleichen
Stadtteil kurz nacheinander vier Brände
aus, die Dank dem raschen Eingreifen
der Feuerwehr keinen größeren Schaden
verursachten. Man vermutet Brandstif-
tung. — Am 26. Februar morgens fand
ein Mann in Lausanne, als er von
einer Besorgung heimkam, seine Frau
mit durchschnittener Kehle tot in einer
riesigen Blutlache auf dem Boden lie-
gend vor. Der Mann behauptet, daß
die Frau, die vor einigen Tagen ein
Kind gebar, seit der Geburt geistes-
gestört gewesen sei. Eine Untersuchung
wurde eingeleitet.

Im Walliser Weiler Vuisse kamen
während einer Unterhaltung zwei Män-
ner in Streit. Dabei stach der eine dem
anderen mit dem Messer in die Gurgel

und verletzte ihn derart, daß er kurz
darauf im Spital von Sitten starb. Der
Täter behauptet, in der Notwehr ge-
handelt zu Haben.

Das Zentralwahlbureau in Zürich
hat den Rekurs des bürgerlichen Ak-
tionskomitees, der eine neue Auszäh-
lung des Abstimmungsergebnisses vom
15. Januar (Gemeindeordnung) ver-
langte, bei 8 gegen 3 Stimmen, mit
Stichentscheid des Stadtpräsidenten, ab-
gelehnt. — Der Polizeioorstand der
Stadt Zürich hat den städtischen De-
tektiven, der auf dem Bureau von Ve-
zirksanwalt Sar zusammen mit einem
Kantonspolizisten einen Verdächtigen
körperlich züchtigte, mit der Versetzung
vom definitiven ins provisorische An-
stellungsverhältnis, mit Zurückoersetzung
vom Detektivdienst zur Uniformpolizei
und der Androhung der sofortigen Ent-
lassung im Wiederholungsfalle, be-
straft. — In Zürich starb im Alter
von 62 Jahren Stadtrat Nibi. Er war
von 1316—1916 Mitglied des Großen
Stadtrates und seit 1926 Mitglied des
engern Stadtrates. Er verwaltete erst
das Steuerwesen und später das Po-
lizeiwesen. Er war früher Grütlianer
und trat nach der Auflösung dieser
Partei zur evangelischen Volkspartei
über. — In Winterthu r starb im
Alter von 54 Jahren der Redaktor am
„Landboten", Alfred Stamm. Er ge-
hörte viele Jahre dem Eemeinderat an
und war auch durch zwei Amtsdauern
Mitglied des Stadtrates. Seit 1326
war er auch im Kantonsrat. Er war
Präsident der kantonalen demokratischen
Partei.

Der Negierungsrat hat den
Großen Rat auf Montag den 26. März
zu einer außerordentlichen Session ein-
berufen. In dieser Session gelangen
hauptsächlich die Vorlagen betreffend
Herabsetzung der Besoldungen des ber-
nischen Staatspersonals und der Lehrer
an den Primär- und Mittelschulen, so-
wie ein Bericht über die Arbeitsbeschaf-
fung und deren Finanzierung zur Be-
Handlung. — AIs Amtsrichter im Amts-
bezirk Laupen wurde gestützt auf das
Gesetz über die Vereinfachung der Be-
amtenwahlen Jakob Brönnimann sen.,

Privatier in Staudenweid (Frauen-
kappelen), bisher Ersatzmann des Amts-
gerichtes, als gewählt erklärt. — Das
Entlassungsgesuch der Marie Schneider
als Kindergärtnerin am Erziehungsheim
Aarwangen wurde unter Verdankung
der geleisteten Dienste genehmigt. —
Dem Dr. Walter Pulver von Aarberg,
stellvertretender Chefarzt der inneren
Abteilung der städtischen Krankenanstalt
Tiefenau, wurde die Bewilligung zur
Ausübung des Arztberufes erteilt.

In einer Sitzung am 17. Februar
bereinigte der Regierungsrat die Vor-
lagen an den Großen Rat über die
vorübergehende Herabsetzung der
Gehälter des Staatspersonals und

der Lehrerschaft endgültig. Die dies-
bezüglichen Verhandlungen mit den Per-
sonalverbänden und dem Lehreroereiu
scheiterten an der grundsätzlich ableh-
nenden Haltung der betreffenden Ver-
treter. Die Baraufwendungen des Staa-
tes für Personalausgaben und Besol-
düngen 1>er Lehrerschaft betragen rund
31 Millionen Franken bei einer Rein-
ausgabensumme des Staates von M
Millionen Franken. Das Budget des

Jahres 1933 sieht einen Ausgabenüber-
schuß von 7,2 Millionen Franken vor.
Die Herabsetzung der Gehälter soll auf
die Zeit vom 1. Juli 1333 bis Ende
Dezember 1334 beschränkt werden. Wäh-
rend dieser Zeit bleibt das Personal
auf der Höhe der bisherigen Besoldun-
gen versichert. Für die Aenderung der

Lehrerbesoldung ist eine Gesetzrevisiou
notwendig, für jene des Staatspersonals
ist der Große Rat zuständig.

In Völligen wurde an Stelle des

zum Regierungsstatthalter gewählten
Christian Aeschlimann der sozialdemo-
kratische Kandidat Joho mit 771 Stim-
men gewählt. Der bürgerliche Kan-
didat Bertschi erhielt 676 Stimmen.

Die als elektrische Vollbahn betrie-
bene Burgdorf-Thun-Bahn
wurde vom ursprünglichen Drehstrom
auf den Wechselstrom umgebaut. Ende

letzter Woche fanden die ersten Ver-
suchsfahrten und die Kollaudierung der

Strecke Hasle-Großhöchstetten statt, die

tadellos verliefen. Das schwierigste
Stück zur Einführung des neuen Strom-
systems ist die Stationsanlage Konol-
fingen, doch werden auch hier die Ar-
beiten noch im Laufe des Frühlings
beendet werden, so daß dann die ganze
Strecke mit Wechselstrom befahren wird.

Für die Stelle eines Schlachthaus-
Verwalters in Lang en thai Haber

sich 196 Interessenten gemeldet.

Die wegen des Raubmordes ix

Noggwil verhafteten drei Individuen
haben nun alle drei die Tat eingestau-
den. Die Aussagen aller drei stimmen

bis auf Kleinigkeiten überein. Es m

anzunehmen, daß die Täter den Ermor-
deten nicht umbringen wollten, sondern

nur um sein Schreien zu verhindern,
ein Kissen auf sein Gesicht preßten, ms
dann seinen Erstickungstod zur FoW
hatte. Von den Tätern heißt der Aa-

liener Giuseppe Ehidorzi, der Tscheche-

slowake Franz Haberei und der Aar-

gauer Arnold Klaus. — In der Nâ
vom 18./19. Februar brannte in NogS-

wil das Haus des Fritz Kurt saw

Scheune vollständig nieder. Die M
ware konnte gerettet werden. Die Haus-

frau, eine Wöchnerin, konnte sich V
dem Neugeborenen nur mehr unter L-
bensgefahr retten. Die BrandurM
konnte noch nicht ermittelt werden.

Am 17. Februar früh wurde au!

dem Bahngeleise im Lerchenfe>°
bei Thun die Leiche des 35jährigen
bert Marti vom Lerchenfeld gefundn
Der Kopf war dem Unglücklichen A
dikal vom Körper getrennt worden. ^
dürfte sich um Freitod handeln.

Am 21. Februar lehnte auch die As

meinde Hilterfingen die Gesa»
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rung con firebiten art bie reditsufrige
DBunerfeebaBn ab. Der ©efdjlufe er»

folgte mit 126 gegen 63 Stimmen.

f gohamt gtiebrid) |jun3iger,

geto. Stabtmiffionar irt Aern.

©Ben Çeimgeïcbrt oon einem Aefucfje bei

Angehörigen unb Aerroanbten im Oberaargau,
tourbe am 14. December 1932 §err Stabt»
ntiffionar gotiann griebrih Sungiler mitten
aus einem ßeben reicfjcr Arbeit im Alter oon
67 gafften butd) einen getjfhlag abgerufen.

£err igunjiïer mar ber Ietjte ber brei com
euangelijd)4ir<t|licf|en Aetetn angeftellten Stabt»
miffionare, bie feit ein paar gatjrjetjnten in
ber Stabt Sern eine roeitoerjroeigte, fegens»
rei(|e îithtih»teligt5fe Dätigteit entfaltet haben.
Seine gugenbjeit oerlebte er in feiner §eimat=
gemeinbe, in bem 3ur Ctrchgenteinbe SÜBtjnau

gehörenben Obermurgenthal, roo er am 3. Ao»
oember 1865 geboren tourbe, als ber güngjte
oon oier Arübern. Sein Aater toar ßanbrairt
unb Uljrenimähet unb btente feinen SAitbürgern
auch als ©emeinbefhreiber, ©emeinbepräfibent
unb ©rojjrat. Aach feiner Confirmation erlernte
ber Sohn juerft bei feinem Aater bie llt)r»
mat|er<i. Angeregt burdj ben im elterlichen
§aufe toaltenben ©eift, entfhiofi er fich bann
aber, bie tßrebigerfcfjule auf ber CSIjrtfc^jjna bei
Aafel }u befudjett, roorauf er im gahre 1890
in ben Dienft ber Stabtmiffion in Sern trat.
3n biefer Arbeit ftanb er roährenb mehr als
40 gahten. Oer eoangelifhUtrdjlihe Serein
toar gut Beraten, als er §errn Ifunjiter in
feine Dienfte nahm. Sein natürliches, treues,
befdjäbenes unb liebeooiles ASefen, fein auf»
richtiger ©lauBe an ©ott unb Atenfdjen, fein
toarmes Aetftänbnis für bie Aöte unb 33e»

brängniffe ber Armen unb Aerlaffenen machte
ihn 3um geborenen Seelforger. ©r rouf)te bie
oielen §ilfsbebürftigeit unb ©infamen aufgu»
ftnben. ©t oerfügte hier über eine feitene,
retdje ^erfonalïenntnts. UeBer feinen 9Ken=
fchen hörte man oon ihm ein ASort, bas nicht
aus etnem gütigen, oerftehenben unb oerjethen»

m
Seiommen roäre. Darum ftanben

19m ote xüren nnb §ex$en offen unb Begegnete
ttym jedermann mit Vertrauen. (Es mar fo
ettoas_ ©djtes, Aatürlidjes unb Urfprünglthes
cai'x]""" ©tauben unb ßeben, bafe feinem

J m r
^ugnis jtdj auâ Ber (Entfrembete

unb Aerhdrtete nicht oerfcMofc ober boh Ah»
tung entgegenbrachte.

©in oollgerüttett Ataf) ber Arbeit lag auf
lernen (schultern. So oielen Aktien ber gnnern
Jit||to_n unferer Stabt toar er ein treuer §elfer.

«L» * öes chriftlichen ßefe»
„Jsf 4 langjähriges Aorftanbsmitgliebunb äettoethger tpräfibent bes chriftlichen Aereins
3«- «^nfo bes Aereins chriftIiA>er
emit

•
Anbachten im chriftlichen

beren"^'" ^r Verberge jur §eimat,
mJf ^"toegrunber unb Aorftanbsmitglieb er

«oangelifchen ©efellfhaft btente er
[ manchem Aufjenpoften. Aber auch ber Cirdje

«„m *£ 3" ber Apbec!»
« "ft bie Abenbprebigten an

ber Atünftergemeinbe biente er als
in Î? nnb 3toar mit befonberer greube

T* .»tuijgottesbienften unb organifierte für
TtrR,»«*^l^vfürrämter Ben regelmäßigen minter-
>en Acannerabenb. ÏBahrenb oielet gahre
PI«««!* ^^Jntäßiger SJtitarBeiter bes ©erner
Sfnasblattes, ueo er meift bie fi^ burch

fhrieb ausjei^nenben Setrachtungen

icfiifii'' SlücEIiches gamilieitleben mar ihm be»L -^fnh mar ihm auch manches Shtoere
ifem "<£.', ®°n feinen fünf Äinbern tourbe
bpn 4"L /'J"^en in jungen gahren burd)
W«» t entnffeu. gm gat)re 1919 oerlor er* "®ne, gleichgefinnte ©attin, Aofette §un»

norneffiggimann, eine grau oon feinem,
iL SBefen unb innigem Denïen. Doch

allem Sdjmeren bema^rte er eine feitene

©ebulb unb 3noerfiht, über beren Urfprung
man nicht im 3n>«f«l fettt fonitte. §err §un»
giter erfreute fid) einer guten ©efunbijeit unb
bis 3ur tetjten Stunbe einer hohen Spannlraft.
Dod) machte fiel) feit gtoei gahrcit ein $erä»
leiben bemertbar, bas er aber mit Atut unb
3uoerfid)t trug, ©r ging unermübiid) feiner
Arbeit nad).

t Sohann griebtich $unîil«.

An oielen Orten mirb bas fegensreihe
äBirten oon Stabtmiffionar §un3iler fehlen, boh
toerben manche Segensjpuren bei oielen roeiter
loirten, beneii er mit feinem ©lauben unb feiner
fliehe treu gebient unb bereit aufrichtige Drauet
bas fd)öiifte 3«agnis für ben Aerftorbenen ift.

f gngenieur grifc Wülfer, Sern.

3n Daoos, too er oon fhroeren ßeiben
Teilung fuhte, oerftarb am 22. Aooember 1932
§err gngenieur griij Wülfer.

Als Sohn bes im gahre 1926 oerftorbenen
Aerroalters in Cühletoil anno 1875 geboren
unb auf ben fonnigen §öljen bes ßängenberges
aufgetoahfen, befuhte grih ißulfer bie Sdjule
oon 3inrmertoaIb unb abfcljliefjenb bie Sefun»

f gngenieur grth hülfet.

barfhule in Aelp. Aach einem galfr Aufent»
halt im SBelfdjlanb trat er fobann als Dele»

graphift in ben Dienft ber Obertelegraphen»
bireïtion in Stelle. Allein, biefe Aefd)äftigung

innerhalb ber oier SBcinbe befriebigte ben in»

telligenten unb ftrebfamen güngling nidjt- Sein
3iel toar auf Roheres gerihtet. gn feinen
Aiufjeftunben toibmete er fih bem Stubium
3ur Aorbereitung für bie SKaturität. ißrofeffor
©raf, ein greunb feines Aaters, toies ihm bie
Aihtung. Der ©rfolg toar bas Aeifejeugnis
3ur gmatritulation auf ber ©ibg. Ded)nifhen
§od)fd)uIe, bie er mit bem Alinimum an Se»
meftern als bipiomierter gngenieur toieber oer»
lief;. 3u toeiterer Ausbilbung folgten einige
gahre Auslanbspraris in iparis, Dresben unb
Aerlin. Sein §auptgeroiht oerlegte er auf
ben Aau in armiertem Seton, ber 3U Anfang
biefes gahrhunberts in ber Sdnoei3 fih ein»

gebürgert ha^® unb beim Aau bes neuen
Äijeaters in Aern oiel beahtete Antoenbung
fanb. Aah erfolgreiher Aioris in Aerlin
lehrte gngenieur $ulfer 1905 in bie Sdjroeij
3urüd unb eröffnete in Aern ein gngenieur»
bureau, bas er auf eigene Aedjnung betrieb.
Später beteiligte er fih auf SBunfdj [eines
Aaters in Aelp an einem Aaugefdjäfte für
§od>= unb Diefbau; gngenieur»Aureau unb
Aaugefhäft nahmen fortan feine gange Craft
in Anfprud). Ôurdj unermüblihen gleifj unb
getoiffenhafte, aufs 3u>edmäfiige gerid)tete Ar»
beü ertoarb er fih bas 3utrauen roeiter Creife,
roeshalb gng. tpulfer in fdjroierigen gälien
öfters als ©rperte 311 Aate gejogen tourbe. SOlit
bem Aau bes ßorpfpitais, ber, geftüht auf feine
ftatifhen Aerehnungen, ausgeführt tourbe, hat
gngenieur Wülfer, ber feit bem gahre 1919
bem Aerroaltungsrat ber guföHorporation als
Atitglieb angehörte, fih bei ber Aadjroelt ein
bleibenbes Denïmal erroorben. grit) tputfer
hatte fih aus eigener Craft emporgearbeitet
unb fih als ftreng geroiffenhafter, äielberouhter
gadjmann in jungen gahren fhon einen Aamen
gemäht, ©r roar ber Stolj feines Aaters.

Als SAenfh unb Aürger, als ©atte unb
Aater roar grit) ifh'Ifer oorbilblih- ©r lebte
nah bem ffirunbfatj : ©bei fei ber Aienfd),
hilfreih unb gut. Um ben Aerftorbenen trauern
feine ©attin, feine ätoei Söhne, beibe biplomierte
gngenieure, unb bie oerheiratete Dohter, foroie
ein großer greunbesfreis, ber anläßlich ber
Cremation, am 25. Aooember 1932, bem ©nt=
fhlafenen bie Iet)te ©hre erroies. h. 11.

3n Sptej etttotcEelt fit^ bte oon ber
©emetnnü&igett ©efellfcbaft ins fiebert
gerufene Ülltersfürforge oott JSafjr 3U

3obr erfreulicher. 1932 formten art 5
©fjepctare unb 16 ©tnäelperfonett monat=
Itc&c fRerttett im ©efamtbetroge oott Sr.
2775 ausgeridjtet toerbett. Die 3ttfti=
tution griinbet fich rein auf prioate
2Bof)Itätigfeit. ©ei fieichengebeten rour=
ben 3fr. 700 eingelegt unb bie ^erbft»
fammlung ergab gr. 900. £ie3U fom=
men not^ bie SRitglieberbeiträge unb bie
Suboentionen bes fantonalen ©erban=
bes „gür bas Sifter".

3n Snterlafen ergab eine ©rü=
fung ber einfiblägigen ©eftimmungen ber
©ertoaltungsorbnung, bafe ein ämeiter
2Bat)Igang für bie ©rfaüroabl in ben
©emeinberat nidjt mehr nötig fei, ba
nad) biefen ©eftimmungen aud) ber fian=
bibat ber ©. ©. ©.=©artei, Hotelier 31.
foobel, ber bie meiften Stimmen nadj
bem abfoluten SDtebr erreicht Batte, als
gemäBIt erfcheint. Der neue ©emeinbe»
rat BefteBt nun aus 4 Bürgerlichen unb
3 Soäialbemofraten.

Der im SaBre 1931 gegrünbete Du»
berfulofefürforgeoerein für bie SIemter
91 i b a u unb © r I a dj ïonnte fiBon im
3uli 1932 bie geplante 3fürforgefteIIe
eröffnen, fills gürforgerin œirft grau»
lein äüargrit ©unies aus ©ifchofsîell.
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rung von Krediten an die rechtsufrige
Thunerseebahn ab. Der Beschluß er-
folgte mit 126 gegen 63 Stimmen.

-s- Johann Friedrich Hunziger,

gew. Stadtmissionar in Bern.

Eben heimgekehrt von einem Besuche bei

Angehörigen und Verwandten im Oberaargau,
wurde am 14. Dezember 1932 Herr Stadt-
Missionar Johann Friedrich Hunziker mitten
aus einem Leben reicher Arbeit im Alter von
67 Jahren durch einen Herzschlag abgerufen.

Herr Hunziker war der letzte der drei vom
evangelisch-kirchlichen Verein angestellten Stadt-
Missionare, die seit ein paar Jahrzehnten in
der Stadt Bern eine weitverzweigte, segens-
reiche kirchlich-religiöse Tätigkeit entfaltet haben.
Seine Jugendzeit verlebte er in seiner Heimat-
gemeinde, in dem zur Kirchgemeinde Wynau
gehörenden Obermurgenthal, wo er am 3. No-
vember 1365 geboren wurde, als der Jüngste
von vier Brüdern. Sein Vater war Landwirt
und Uhrenmacher und diente seinen Mitbürgern
auch als Gemeindeschreiber, Gemeindepräsident
und Eroßrat. Nach seiner Konfirmation erlernte
der Sohn zuerst bei seinem Vater die Uhr-
macherei. Angeregt durch den im elterlichen
Haus« waltenden Geist, entschloß er sich dann
aber, die Predigerschule auf der Chrischona bei
Basel zu besuchen, woraus er im Jahre 1890
in den Dienst der Stadtmission in Bern trat.
In dieser Arbeit stand er während mehr als
49 Jahren. Der evangelisch-kirchliche Verein
war gut beraten, als er Herrn Hunziker in
seine Dienste nahm. Sein natürliches, treues,
bescheidenes und liebevolles Wesen, sein auf-
richtiger Glaube an Gott und Menschen, sein
warmes Verständnis für die Nöte und Be-
drängnisse der Armen und Verlassenen machte
ihn zum geborenen Seelsorger. Er wußte die
vielen Hilfsbedürftigen und Einsamen aufzu-
finden. Er verfügte hier über eine seltene,
reiche Personalkenntnis. Ueber keinen Men-
scheu hörte man von ihm ein Wort, das nicht
aus einem gütigen, verstehenden und verzeihen-

Harzen gekommen wäre. Darum standen
ihm die Türen und Herzen offen und begegnete
lym jedermann mit Vertrauen. Es war so
etwas Echtes, Natürliches und Ursprüngliches

Glauben und Leben, daß seinem
Wichten Zeugnis sich auch der Entfremdete
und Verhärtete nicht verschloß oder doch Ach-
tung entgegenbrachte.

Ein vollgerüttelt Maß der Arbeit lag auf
iemen Schultern. So vielen Werken der Innern
Icchwn unserer Stadt war er ein treuer Helfer.

° -inen Bezirk des christlichen Lese-

ì langjähriges Vorstandsmitgliedund zeitweiliger Präsident des christlichen Vereins
Wn- âenso des Vereins christlicher

gkeit. Er hielt Andachten im christlichen
deren"°Mim " Herberge zur Heimat,

âtbegrunder und Vorstandsmitglied er

^ evangelischen Gesellschaft diente er
f manchem Außenposten. Aber auch der Kirche

âf "n treuer Helfer. In der Nydeck-

^ " oft die Abendpredigten an

»än ' Münstergemeinde diente er als
Ichhalter und zwar mit besonderer Freude

m. ^-W-bsàsdiensten und organisierte für
prämier den regelmäßigen winter-

"chen Mannerabend. Während vieler Jahre
regelmäßiger Mitarbeiter des Berner

U,^i bààs, ^ «r meist die sich durch

schrieb
auszeichnenden Betrachtungen

glückliches Familienleben war ihm be-
V vmr ihm auch manches Schwere

iüm Von seinen fünf Kindern wurde
den Tbchferchen in jungen Jahren durch

t
evwssen. Im Jahre 1919 verlor er

^ îreue, gleichgesinnte Gattin, Rosette Hun-
vrne Eggimann, eine Frau von feinem,

m
Wesen und innigem Denken. Doch

altem Schweren bewahrte er eine seltene

Geduld und Zuversicht, über deren Ursprung
man nicht im Zweifel sein konnte. Herr Hun-
ziker erfreute sich einer guten Gesundheit und
bis zur letzten Stunde einer hohen Spannkraft.
Doch machte sich seit zwei Jahren ein Herz-
leiden bemerkbar, das er aber mit Mut und
Zuversicht trug. Er ging unermüdlich seiner
Arbeit nach.

p Johann Friedrich Hunziker.

An vielen Orten wird das segensreiche
Wirken von Stadtmissionar Hunziker fehlen, doch
werden manche Segensspuren bei vielen weiter
wirken, denen er mit seinem Glauben und seiner
Liebe treu gedient und deren aufrichtige Trauer
das schönste Zeugnis für den Verstorbenen ist.

ch Ingenieur Fritz Pulfer, Bern.

In Davos, wo er von schweren Leiden
Heilung suchte, verstarb am 22. November 1932
Herr Ingenieur Fritz Pulfer.

Als Sohn des im Jahre 1926 verstorbenen
Verwalters in Kühlervil anno 1375 geboren
und auf den sonnigen Höhen des Längenberges
aufgewachsen, besuchte Fritz Pulfer die Schule
von Zimmerwald und abschließend die Sekun-

ch Ingenieur Fritz Pulfer.

darschule in Belp. Nach einem Jahr Aufent-
halt im Welschland trat er sodann als Tele-
graphist in den Dienst der Obertelegraphen-
direktion in Stelle. Allein, diese Beschäftigung

innerhalb der vier Wände befriedigte den in-
telligenten und strebsamen Jüngling nicht. Sein
Ziel war auf Höheres gerichtet. In seinen
Mußestunden widmete er sich dem Studium
zur Vorbereitung für die Maturität. Professor
Graf, ein Freund seines Vaters, wies ihm die
Richtung. Der Erfolg war das Reifezeugnis
zur Jmatrikulation auf der Eidg. Technischen
Hochschule, die er mit dem Minimum an Se-
mestern als diplomierter Ingenieur wieder ver-
ließ. Zu weiterer Ausbildung folgten einige
Jahre Auslandspraris in Paris, Dresden und
Berlin. Sein Hauptgewicht verlegte er aus
den Bau in armiertem Beton, der zu Anfang
dieses Jahrhunderts in der Schweiz sich ein-
gebürgert hatte und beim Bau des neuen
Theaters in Bern viel beachtete Anwendung
fand. Nach erfolgreicher Praxis in Berlin
kehrte Ingenieur Pulser 1995 in die Schweiz
zurück und eröffnete in Bern ein Ingenieur-
bureau, das er auf eigene Rechnung betrieb.
Später beteiligte er sich auf Wunsch seines
Vaters in Belp an einem Baugeschäfte für
Hoch- und Tiefbau; Ingenieur-Bureau und
Baugeschäft nahmen fortan seine ganze Kraft
in Anspruch. Durch unermüdlichen Fleiß und
gewissenhaste, aufs Zweckmäßige gerichtete Ar-
beit erwarb er sich das Zutrauen weiter Kreise,
weshalb Jng. Pulfer in schwierigen Fällen
öfters als Experte zu Rate gezogen wurde. Mit
dem Bau des Loryspitals, der, gestützt aus seine
statischen Berechnungen, ausgeführt wurde, hat
Ingenieur Pulfer, der seit dem Jahre 1919
dem Verwaltungsrat der Jnselkorporation als
Mitglied angehörte, sich bei der Nachwelt ein
bleibendes Denkmal erworben. Fritz Pulfer
hatte sich aus eigener Kraft emporgearbeitet
und sich als streng gewissenhafter, zielbewußter
Fachmann in jungen Jahren schon einen Namen
gemacht. Er war der Stolz seines Vaters.

Als Mensch und Bürger, als Gatte und
Vater war Fritz Pulfer vorbildlich. Er lebte
nach dem Grundsatz: Edel sei der Mensch,
hilfreich und gut. Um den Verstorbenen trauern
seine Gattin, seine zwei Söhne, beide diplomierte
Ingenieure, und die verheiratete Tochter, sowie
ein großer Freundeskreis, der anläßlich der
Kremation, am 25. November 1932, dem Ent-
schlafenen die letzte Ehre erwies. i>. n.

In Spiez entwickelt sich die von der
Gemeinnützigen Gesellschaft ins Leben
gerufene Altersfürsorge von .Jahr zu
Jahr erfreulicher. 1932 konnten an 5
Ehepaare und 16 Einzelpersonen monat-
liche Renten im Gesamtbetrage von Fr.
2775 ausgerichtet werden. Die Jnfti-
tution gründet sich rein auf private
Wohltätigkeit. Bei Leichengebeten wur-
den Fr. 766 eingelegt und die Herbst-
sammlung ergab Fr. 900. Hiezu kom-
men noch die Mitgliederbeiträge und die
Subventionen des kantonalen Verban-
des „Für das Alter".

In Jnterlaken ergab eine Prü-
fung der einschlägigen Bestimmungen der
Verwaltungsordnung, daß ein zweiter
Wahlgang für die Ersatzwahl in den
Gemeinderat nicht mehr nötig sei. da
nach diesen Bestimmungen auch der Kan-
didat der B. G. B.-Partei, Hotelier A.
Hodel, der die meisten Stimmen nach
dem absoluten Mehr erreicht hatte, als
gewählt erscheint. Der neue Gemeinde-
rat besteht nun aus 4 Bürgerlichen und
3 Sozialdemokraten.

Der im Jahre 1931 gegründete Tu-
berkulosefürsorgeverein für die Aemter
Nid au und Erlach konnte schon im
Juli 1932 die geplante Fürsorgestelle
eröffnen. AIs Fürsorgerin wirkt Fräu-
lein Margrit Bunjes aus Bischofszell.
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Der gürforgeftelle würben bis 3abres=
enbe 73 Patienten sugetoiefen. Beuer»
bings haben ltd) bent Duberlulofen»
fürforgeoerein aud) bie Bereinigungef
oon Büren unb Barberg angefdjloffen.

Das' Solbatenbenlmal an ben Keffi»
lochbrüden im fiaufental ift repa»
raturbebürftig getoorben. t£s entftanb
belanntlidj baburd), baß im 3af>re 1914
ein lünftlerifd) oeranlagter SBebrmann
ber ©ren3toad)e bas ÎBappen feines
Kantons mit ben Kiffern feiner (Ëintjeii
in ben Reifen nörblidj ber 33rüde ein»

meijfelte. Die originelle 3bee fanb bei
allen ©iitbeiten, bie folgten, Badjabmer,
fo baf] im Saufe ber ©ren3befeijung un»
gefäbr 40 SBappen unb Bilber ein»
gemeißelt rourben. Bun bat fid) aber
ber gfelsblod, auf bem bie Bßappen
fteben, oon ber Büdenmaffe gelöft unb
brobt in abfebbarer 3eit ab3uftür3en.
Deshalb bat ber UnteroffUiersoerein bes
Saufentais ein .Komitee ernannt, bas
oorberbanb bie Btöglidjleit ber Gr»
baltung bes Denlmals ftubiert unb foä»
ter einen Bntrag über eine Benooation
ftellen toirb.

ficht leuchteten, roenn er auf bem Sßeg 3Ut
Arbeit 3u febergen mußte. ©ine. ©eftalt, .bie.
oier3tg 3apre 3U jeber .Üages» unb ©aiptftunW
ber fdjrocren "Hrbcit in biefer. auffailetiben Klei»
bung nachgeht, bie ftolg gar mämpett s3t)linber
ber ©unbesoäter petumlrug, bleibt nicht unbe»
îannt. Keiner hätte ihr bie 63 gapre attge»

illidiiftiiiVfiiii

3n ber SBodje oom 5,^11. Februar
baben bie Grlranlungen an © r i p o e

ftarl 3ugenommert, bie 3abl ber ange»
melbcien Kraulen ftieg auf 1524, bar»
unter toaren 986 Sdjitler. 3n ber fob
genben 2Bod)e rourbe aber fdjott toieber
ein Bbflauen ber Gpibentie lonftatiert.

Bin 21. gebruar tourbe bie Gbe
beratungsftelle an. ber ©urten»
gaffe 3 eröffnet. Gpredjftunbeit finb je»
ben BBtüood) oon 18—20 Hbf. Die
ftitution gibt Batfdjläge in feruellen,
gefunbljeitlidfen, juriftifdjen unb er3iebe=
rifeben fragen, toie fie bas Seben für
ben jungen Sötann, bas 3ungmäbd)en,
für 33rautleute, ffamilienoäter unb
fötütter mit fid) bringt. Die Seitung
liegt in bett öäitben oon Dr. meb. ffr.
SBaltber, bie Konfultationen finb ünent»
gcltlidj unb ftreng bislret. Die Sinon»
3ierung ber Stelle beforgt ber im lebten
Cftober gegrünbete Berein für Gl)e»
beratung. Gs banbelt fieb um eine ge=
meinnüfeige, neutrale Snftitution, bie je»
ber lonfultieren tann, gleid) ob er SRit»
glieb bes 33ereins ift ober nicht, gaii3
gleich ob er Stabtberner ift ober oom
Sanbc bereinlommt.

f griebridj Keller,

gero. Kaminfegermeifter in Sern.

3n ber ©Seipnadjtsroodje rourbe unter ftarïer
Teilnahme ©elannler unb greuttbe ein ©îann
311 ffirabe getragen, beffen oorbilblicpe, treue
^Pflichterfüllung unb Siebe 311 feinem fdjroeren
©eruf es roopl rechtfertigt, baf; pier feiner
eprenb gebadfjt roerbe. griebrid) Keller, felbft
unter uielen feiner Kunbeit Itir3roeg ©etter grip
genannt, ift nach' fdjroerem Seiben abberufen
roorben. ©Iii ihm ift eine mariante ©eftalt
aus ben (Strafjen unferer Stabt nerfdjrounben.
Der baumlange, frfihlid) ladjetibe Kaminfeger,
beffen blipenbe îlugeit aus bem rujjigen ©e=

f griebrid) Kellet.

fepen, aber roer beruflich ober als Kunbe mit
griebrid) Keller 3U tun hotte, lernte in ihm
einen ©taten leimen, ber in unermüblicper Hälig»
leit an befepeibenem Ort feine ipflitpl 'reftlos
tat. ©Seid) eiferne ©nergie, roelih eiferne ffie»
funbpeit gehört 3ur Ausübung feines ©erufes,
ber ihn 3U unge3äplten totalen mitten in ber
©adjt uont Sager rief, burch' Scpneeflurm unb
Kälte in bie überbieten SHäume non .§ei3anlagen
führte, in benen bie Utnforberung bes ffietriebes
nur Inappe Stunben 3eü liefjen, unt in über»
haftetet, fdjroerer îtrbeit bie Keffel, Serbe,
©opre unb Kamine roieber bereitäuftellen. Dann
ging's roieber hinaus in bie latte ©Sinternadjt,
an neue Slrbeit. ©Jährlich, bas Seben biefes
©tannes Hingt roie ein popes Sieb auf bie
îlrbeit. îlnnerbroffen, ja non fcproerfler Brbeit
freubig unb befriebigt jurüdteprenb, ift ©etter
grip ein Ieuchtenbes Sorbüb im ernften Kampf
um bas Seben.

gtiebrid) Keller rourbe 1869 geboren. Oer
früpe 2ob feiner ©Item (teilte ben Knaben
fepon mitten in ben Kampf ums Seben, unb
oft roar Sdjmalhans Kucpenmeifter bei ipm.
9lls fein älterer ©ruber ©tatpias burdf Ülbop»
tion bas Kaminfegergefipäft non Johann
©tatpias ©ut übernommen patte, fanb Setter
grip bei ipm bas SBirlungsfelb, bem er 311»

näcpft 25 Seite an Seite mit bem
©ruber unb nach beffen Sob noep bis 3um
3ufammenbru^ feiner ffiefunbpeit im lepten
§erbft fein Seben in ©tiipe unb Slrbeit roib»
mete. Unb er pat fein Sebensroerl gelrönt
burd) eine unoerbrücplidje Sreue, bie er bem
Stuber übet bas ffirab pinaus pielt.

3tt bei Stabt Bern editieren foge»
nannte Babfaljrftreifen, bas finb
Sßegftretfen, bie ausfd)liefjlid) für ben
Babfabroerlebr referoiert finb, am Bul»
oertoeg unb an ber Bapiermübleftrafee,
ferner 3toifdjen ber fiaubedftrafje unb ber
Bt>3toeigung gegen bie SBorblaufenbabn»
Bapiermüble, bie bei einer eoentuellen
Beilegung ber SBorbtalbabn nerlängeri

toerben. 3n abfebbarer 3eit toerben amh
aut ber Scblofjfirafee in Bümpli3 beib»

feitig Babfabrftreifen angelegt toerben.

Die ©enoffenfdjaft für glugoerlepi
BI p a r » B e r n bat fpe3iell für bie

Durd)fübrung oon Blpenflügen ein oon
einem fdjtoe^erifcben Konfirulteur in-

©nglanb erbautes Diefbederflugsetu)
„Btonospar" angefebafft, bas eine in
ber oberen Sälfte nollftänbig oerglaftc
Baffagierlabirte bat, bie befonbers gute
Siebt getoäbrt.

Bn ber pbilofopbifcben <?alültät II
ber itnioerfität bat Fräulein Bio nil«
^oUapfel, ©nmnafiallebreriit, bie

Doltorprüfung in ben fächern .300»

logie, Botanil unb Btineralogie Be»

ftanben.

3u ©bten bes 70jährigen Biialets
© r n ft Äreibolf fanb am 17. ge=

bruar abenbs im .öotel Belleoue eine

intime freier ftati, oeranftaltet oom
Berein ber greunbe bes Berner Kunft»
mufeums. Dabei überreichte ber Brä»
fibent bes Bereins, §err Sir. oon gj»
fiber, bent 3ubilar ein oon fötaler (Sie*

nin erftelltes ©brenmitgliebsbiplom.
Bm 18. gebruar lonnte alt fieptet

So bann 3 t ten in geiftiger unb ïôr»

perlicher Sfrifdje feinen 80. ©eburtsiag
feiern.

Bn ben folgen einer Blinbbarmenl
3ünbung ift ,im Biter oon 65 Satiren
föerr © r n ft © ä u m a. n n, penfionierlet
Bbtoart bes ftäbtifeben ©pntnafiums, gm

ftorben. — Bm 16. gebruar ftarb un»

ertoartet an einer nad) einer Cperation
eingetretenen ©mbolie Oberricbter 3«»
lob 5eu3 im Biter oon 54 3ahwi.

Bm 20. Februar begann im Bffifen»

faal bes Bmtsgerid)tes ber Bern ei

© u i n a n b B r o 3 e fj. Kläger ift Bie

fiibrairie Gbition S. B. („fiefa") bet

Siran Dro3 unb ihrer oier Kinber; »
getlagt finb ber Beuenburger Bboop
©barles ©uinanb unb sraei ehemalige

Bngeftellte ber Sfirma toegen bioerfet

Unregelrnäfjigfeiten, bie ©uinanb M'

ging unb bei toelchen bie beiben w
geftellten mitgeholfen haben follen. B
es fidj um grofee Summen hanbelt, #
bas Sntereffe fehr grofj. Die amtMe»

Btten gählen runb 7000 Seiten.

Bm 19. gebruar, nachmittags „ -
3 Uhr, tourbe auf ber alten ßmmp
ftrafee im Brünnentoalb bei BuiJ'
pli3 eine junge Dochter oon einem®
holb angegriffen, ins Dannenbidimt
fdjleppt unb 3U oergetoaltigen oerfu#;
Sie mehrte fich mit aller Kraft, W
fich fchliefeli^ befreien unb fprang w''

3erriffenen Kleibern bäoon. 3n rtf®
Saufe ber Gpmatt, in bas fie fjü®":'
telephonierte fie ber Bolijet. J-,

Kraptounben im ©efichte tenntliaje ^
ter lonnte nod) am Bbenb in ®
Bümpliser 2Birtfd)aft oerhaftet t»e»
Da in lepter 3eit mehrere apnl»
Ueberfälle gemelbet tourben unb

Däter bort toohnhaft ift,
Unterfudjung auch auf biefe ausgebe«

3n einem Beubau in Bern tuurbe

bort arbeitenber Scbreinermetfter
fianbe oon ca. 60 Streifen^
überfallen unb fo 3ugerichtet baß
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Der Fürsorgestelle wurden bis Jahres-
ende 73 Patienten zugewiesen. Neuer-
dings haben sich dem Tuberkulosen-
fürsorgeoerein auch die Vereinigungen
von Büren und Aarberg angeschlossen.

Das Soldatendenkmal an den Kessi-
lochbrücken im Laufen tal ist repa-
raturbedürftig. geworden. Es entstand
bekanntlich dadurch, daß im Jahre 1914
ein künstlerisch veranlagter Wehrmann
der Grenzwache das Wappen seines
Kantons mit den Ziffern seiner Einheit
in den Felsen nördlich der Brücke ein-
meißelte. Die originelle Idee fand bei
allen Einheiten, die folgten, Nachahmer,
so das; im Laufe der Erenzbesetzung un-
gefähr 4V Wappen und Bilder ein-
gemeißelt wurden. Nun hat sich aber
der Felsblock, auf dem die Wappen
stehen, von der Rückenmasse gelöst und
droht in absehbarer Zeit abzustürzen.
Deshalb hat der Unteroffiziersverein des
Laufentals ein Komitee ernannt, das
vorderhand die Möglichkeit der Er-
Haltung des Denkmals studiert und spä-
ter einen Antrag über eine Renovation
stellen wird.

sicht leuchteten, wenn er auf dem Weg zur
Arbeit zu scherzen wußte. Eine Gestalt, die
vierzig Jahre zu jeder Tages- und Rachtstunds
der schweren Arbeit in dieser auffallenden Klei-
dung nachgeht/ die stolz gàr manchen-Zylinder
der Bundesväter herumtrug, bleibt nicht unbe-
kannt. Keiner hätte ihr die 63 Jahre ange-

In der Woche vom 5,77-11. Februar
haben die Erkrankungen an Grippe
stark zugenommen, die Zahl der ange-
meldeten Kranken stieg auf 1524, dar-
unter waren 936 Schüler. In der fol-
genden Woche wurde aber schon wieder
ein Abflauen der Epidemie konstatiert.

Am 21. Februar wurde die Ehe-
ber a tun g s st elle an der Gurten-
gasse 3 eröffnet. Sprechstunden sind je-
den Mittwoch von 18—20 Uhr. Die
stitution gibt Ratschläge in sexuellen,
gesundheitlichen, juristischen und erziehe-
rischen Fragen, wie sie das Leben für
den jungen Mann, das Jungmädchen,
für Brautleute. Familienväter und
Mütter mit sich bringt. Die Leitung
liegt in den .Händen von Dr. med. F.
Walther, die Konsultationen sind ünent-
zeitlich und streng diskret. Die Finan-
zierung der Stelle besorgt der im letzten
Oktober gegründete Verein für Ehe-
beratung. Es handelt sich um eine ge-
meinnützige, neutrale Institution, die je-
der konsultieren kann, gleich ob er Mit-
glied des Vereins ist oder nicht, ganz
gleich ob er Stadtberner ist oder vom
Lande hereinkommt.

f Friedrich Keller,

gew. Kaminfegermeister in Bern.

In der Weihnachtswoche wurde unter starker
Teilnahme Bekannter und Freunde ein Mann
zu Grabe getragen, dessen vorbildliche, treue
Pflichterfüllung und Liebe zu seinem schweren
Beruf es wohl rechtfertigt, daß hier seiner
ehrend gedacht werde. Friedrich Keller, selbst
unter vielen seiner Kunden kurzweg Vetter Fritz
genannt, ist nach schwerem Leiden abberufen
worden. Mit ihm ist eine markante Gestalt
aus den Straßen unserer Stadt verschwunden.
Der baumlange, fröhlich lachende Kaminseger,
dessen blitzende Augen aus dem rußigen Ge-

f Friedrich Keller.

sehen, aber wer beruflich oder als Kunde mit
Friedrich Keller zu tun hatte, lernte in ihm
einen Mann kennen, der in unermüdlicher Tätig-
keit an bescheidenem Ort seine Pflicht ' restlos
tat. Welch eiserne Energie, welch eiserne Ge-
sundheit gehört zur Ausübung seines Berufes,
der ihn zu ungezählten Malen mitten in der
Nacht vom Lager rief, durch Schneesturm und
Kälte in die überhitzten Räume von Heizanlagen
führte, in denen die Anforderung des Betriebes
nur knappe Stunden Zeit ließen, um in über-
hasteter, schwerer Arbeit die Kessel, Herde,
Rohre und Kamine wieder bereitzustellen. Dann
ging's wieder hinaus in die kalte Winternacht,
an neue Arbeit. Wahrlich, das Leben dieses
Mannes klingt wie ein hohes Lied auf die
Arbeit. Unverdrossen, ja von schwerster Arbeit
freudig und befriedigt zurückkehrend, ist Vetter
Fritz ein leuchtendes Vorbild im ernsten Kampf
um das Leben.

Friedrich Keller wurde 1869 geboren. Der
frühe Tod seiner Eltern stellte den Knaben
schon mitten in den Kamps ums Leben, und
oft war Schmalhans Küchenmeister bei ihm.
Als sein älterer Bruder Mathias durch Adop-
tion das Kaminsegergeschäft von Johann
Mathias Gut übernommen hatte, fand Vetter
Fritz bei ihm das Wirkungsfeld, dem er zu-
nächst 25 Jahre Seite an Seite mit dem
Bruder und nach dessen Tod noch bis zum
Zusammenbruch seiner Gesundheit im letzten
Herbst sein Leben in Mühe und Arbeit wid-
mete. Und er hat sein Lebenswerk gekrönt
durch eine unverbrüchliche Treue, die er dem
Bruder über das Grab hinaus hielt.

In der Stadt Bern existieren söge-
nannte Nadfahr streifen, das sind
Wegstreifen, die ausschließlich für den
Nadfahrverkehr reserviert sind, am Pul-
verweg und an der Papiermühlestraße,
ferner zwischen der Laubeckstraße und der
Abzweigung gegen die Worblaufenbahn-
Papiermühle, die bei einer eventuellen
Verlegung der Worbtalbahn verlängert

werden. In absehbarer Zeit werden auch

aut der Schloßstraße in Bümpliz beid-
seitig Radfahrstreifen angelegt werden.

Die Genossenschaft für Flugverkehr
Alpar-Bern Hat speziell für die

Durchführung von Alpenflügen ein von
einem schweizerischen Konstrukteur in
England erbautes Tiefdeckerflugzeug
„Monospar" angeschafft, das eine in
der oberen Hälfte vollständig verglaste
Passagierkabine hat, die besonders gute
Sicht gewährt.

An der philosophischen Fakultät II
der Universität hat Fräulein Monika
Holzapfel, Gymnasiallehrerin, die

Doktorprüfung in den Fächern Zoo
logie, Botanik und Mineralogie be-

standen.

Zu Ehren des 70jährigen Malers
Ernst Kreidolf fand am 17. Fe-

bruar abends im Hotel Bellevue à
intime Feier statt, veranstaltet voa>

Verein der Freunde des Berner Kunst-
museums. Dabei überreichte der Prä-
sident des Vereins, Herr Fr. von Fi-
scher, dem Jubilar ein von Maler M
nin erstelltes Ehrenmitgliedsdiplom.

Am 13. Februar konnte alt Lehrer

Johann Jtten in geistiger und kör-

perlicher Frische seinen 80. Geburtstag
feiern.

An den Folgen einer Blinddarment-
Zündung ist fm Alter von 65 Jahm
Herr E r n st G ä u m a n n pensionierter
Abwart des städtischen Gymnasiums, ge-

storben. — Am 16. Februar starb M-
erwartet an einer nach einer Operatm
eingetretenen Embolie Oberrichter Ja-
kob Feuz im Alter von 54 Jahren.

Am 20. Februar begann im Assisei-

saal des Amtsgerichtes der Berner
G uin a n d - P r o zeß. Kläger ist die

Librairie Edition S. A. („Lesa") der

Frau Droz und ihrer vier Kinder: an-

geklagt sind der Neuenburger Advom
Charles Euinand und zwei ehemalige

Angestellte der Firma wegen diverser

Unregelmäßigkeiten, die Guinand be-

ging und bei welchen die beiden An-

gestellten mitgeholfen haben sollen. M
es sich um große Summen handelt, v
das Interesse sehr groß. Die amtlich«

Akten zählen rund 7000 Seiten.

Am 19. Februar, nachmittags „.3 Uhr, wurde auf der alten Eymall-

straße im Brünnenwald bei BM
pliz eine junge Tochter von einem V
hold angegriffen, ins Tannendickicht E
schleppt und zu vergewaltigen versuG

Sie wehrte sich mit aller Kraft, kowi

sich schließlich befreien und sprang,^
zerrissenen Kleidern davon. In ainw

Hause der Eymatt, in das sie MWii.
telephonierte sie der Polizei. Ter a

Kratzwunden im Gesichte kenntliche ^
ter konnte noch am Abend in ein

Bümplizer Wirtschaft verhaftet wê
Da in letzter Zeit mehrere ahiM
Ueberfälle gemeldet wurden und

Täter dort wohnhaft ist. wurde"
Untersuchung auch auf diese ausgebet

In einem Neubau in Bern wurde ^
dort arbeitender Schreinermelster
Lande von ca. 60 Streike»^
überfallen und so zugerichtet, daß
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äqtlidje Pebanblung genommen toerben
mufete.

Diefer Tage mürben bei ber Stabt=
oertoaltung llnregelmäbigleiten enibedt.
©s rourbe ein fjeblhetrag non ca. gr.
5000 ïonftatiert. Der Sd)ulbtragenbe
mürbe oerhaftet. Der Sdjaben biirfte
burdf ©insahlungen in bie Reniions»
faffe gebecft fein.

Kleine Umschau
©s roirb eigentlich immer oerrüdter auf biefer

frönen SCBelt. Daj) mir feit einigen 3ahren
um bie 3*it> in bet nach bem Kalenber bei"

grüljling langfant einfeuert fottte, immer erft
ben erften richtigen Schnee belommeit, bas
pafjt fo 3iemlicf> jur gaftnactjt, unb aufierbem
ftehen mit ©tenfdjen ja biefer ©erfdjiebung ber
3ahresjeiten, trotj unferer hi'mnelsftiirmenben
Ded)nit, ganä machtlos gegenüber. 2Bir tonnen
babei nichts mact>en, als uns fchön Ictugfam
3U alllimatifieren. ©in ülnfang baju mürbe ja
fchon oor sroei, brei fahren non einem fort«
fduittlidjen ©ebattor einer fonft 3iemlid> tonfer»
»atmen 3eitung gemacht, ber ba oorfdjiug,
bie ÜBeihnadjtsäeit ben mobernen ©Sitterungs»
»erhältnijfen entfprecljenb 311 oerfdjiebeit. Denn
— fo meinte er — roas nüt)en bie frljönfteu
SBeihnaihtsferien, roenn es îeineit ipulnetfchnee
gibt, unb ohne 2Binterfport fei auch bas
fdjönfte 2ßeihnachtsfeft nur ©ffig. ©un, uor»
berhanb ift ber ©euerer nod) nicht burdjge»
gebrungen, fintemalen ja bie „Äalenberrefonn"
nebft bem „Opium" Drattanbeu Jinb, mit
melden ber ©ölterbunb feine fegensreidje Dätig»
teit bermaleinft begonnen hat. §eute fdjeinen
aber beibe Drattanbeii 001t ber fiifte t>erfd)roun=
ben 31t fein. Die Kalenbertommiffion fcfjeiut
00m allju oielen Opium berart iit fiifjes ©idjts»
tun eingelullt toorben 51t fein, baft fie gar
ferne fiuft mefyr öeifpürt, tu uitfer fcl)neebe*
•tî î'® jfafein surüclsuteljreit, unb aufjerbem
L m ®bl!erbunb_ heute non ber „Sefriebung"
ber SBelt berart in ütnfprud) genommen, bafj
er für anbete Dinge überhaupt feine 3eit mehr

ieijt maffeni)aft mit ber
Sipltqtung pif^enftaatlicher Differen3en 311 tun,

nur auf ber Safis bes fdjeufc
lichften ©eroaltfriebens tun fann, ben bie 2Belt=
gef^tcgte fennt, fo roirb bas ©nbrefultat mohl
nueber nur em neuer äBelttrieg fein. ©a, aber
oer mare ja foroiefo — roenn audj oielleictit
troas fpater — audj gang ohne SBölferbunb

getontmen, beim tote jüngft ein gewiegter $Ifrtfa-
tenner im Äafino burd)bliden lief), fteljen mir
>,!?*'' aufjer cor ber „gelben" aud> noch oor
!ïSL ©efa^r. Hub fo ift benit gor
k! (vri""?? ^®fî ber berüchtigte „Untergang
fad)e ift" Utopie, foubern Dat»

8Üt auch h'" bas „©lüdliclj
;Lj, taergtfet, roas nicht mehr 311 änbent
J»trirA ü * ./* bermoleit traft S&elten*
rniiti r-i JÎ® immerhin gaftnadjt haben, fo

ka* t
SÙenf^heit eher an bie Drübe

cpoop_ halten, als an büftere flropheseiungen.
mir 3ürd)etin padt bas Heben non einer

vernünftigeren Seite an als bie grojjeit

îw • ?" "«hilft ihrem «ßublifum wenig»
ens ju einigen Stunben ungetrübten grohfinns

iTt,n
'®"9®u 33ergeffeus aller Schattenfeiten,

wuti anred>ne, fie 3eigte ber
tnnllh 1- " "'ait aud> noch etroas anbereis

fterbenbe Schroäne unb fonftige
tnnlüHxI „3JlufifaIten. Sie unb ihre ffiruppe

jenber Homiferinnen tansen lauter luftige
„'"Se^unb jtoar auf eine ütrt unb UBeife, bafjn abfolut fein im Drance3uftanb befinblichesfrtr »6' «m I» »uch richtig ju
Sm #»k?T '1® bie „Äunft ber
lijiu« "ber ben „DJlatin, ber jich an=

"äf, bann braucht's ebenforoenig Horn«
mentare rote 3um „Dans um ben ©aft" ber

Sierlichen, gefchniegelten Stelliterfchar im — ab
Ierbings ärmellofen — gract, roelch Ietjtere
SOtobeneuheit aber bie SBirfung eher hebt als
beeinträchtigt, ©ottooll ift auch ber ®!änner=
gefangoerein, ber ba begeiftert bas „2Bas
braufeft bu, mein junges Slut" lautlos, aber
befto ausbrudsooller fingt ober beffer gefagt
taii3t. IXnb man mufj roirflicf) ein gaii3 ge*
fühllofer HIol; fein, roenn man beim „Dlnf=
marfch ber Durner" im „gribolin fommt"
faltf^nau3ig bleiben fann. Dies ift rooljl bie
gelungenfte SBeruIfuitg ber männlichen Straft»
meierei, bie ich je gefeljen habe. 3lun fönnt,e
man ber Drube roohl oorroetfen, bafj fie fid)
3u einfeitig mit ber SBerulfung bes eroig lUtänu»
lidjen befa|t, aber fie unb, ihre Dansgefellinnen
machen bas fo nieblid), fo hei3tg unb geiftreid),
bah felbft ber felbftberoufjtefte Durner unb ber
eitelfte §eIbentenor feine h«di greube baran
haben mufe, unb übrigens: „SIBas fiel) liebt,
bas neät fid;". SBenn Drube Scljoop aber
trotg gut gefüllten Käufern 3'Säm nicht beu
3ulauf hatte, roie feinerjeit bie fchroarse ißeuus,
3ofefine SBafer, bie bod) nur it)r fchroarjes
ffiebeiit roirbelnb in ber Hüft hetumfcijlenferte,
fo mag bies baoon fommen, bafj oiele Heute
befürd)teteu, fie mühten bei ihren Satiren beim
bod) auch etroas beulen. Unb bei ben heutigen
fdjledjten 3eiten auch "oeïj benfen 311 füllen,
bas ift benn bod) für oiele etroas 3U oiel
oerlangt. ütber (ebenfalls nahm jeber, ber bie
ütlhambra Drubes roegen befudjte, eine rouitber»
fchöne ©rinnerung mit itadj Saufe.

Unb bann fommen ja jetjt audj nod) bie
DJiasfenbälle. §eute abenb gel)t es los batnit.
Unb ba roirb rooI)I hoffentlich fo mandje fede
©oastochter auef) gerne e-in roenig „Drube
Sdjoop" fpielen, unb bas roürbe bann iit bas
eroige „ffiäll, bu fennfeh mi nüb?" bod) auch
etroas Ülbroechfluitg bringen. Die ©tasten»
bällerei, bie iit ber ©adjfriegsseit bei uns in
Sdjroung gefommen ift, ift foroiefo fchon mangels
2>been unb DBilg etroas ins ©bflauen gefommen
unb fönnte einen „gribolin" gan3 gut 3ur
©Sieberbelebung brauchen. Unb eine anbete
Senfation haben mir ja 3'SBärn bato auü) nod),
bie in übertragenber Sße3iehung ganä flut in
bie gaftnadjt paht. 3m ffiuinaiibprosefj I)ai
es nämlich fthon allerlei Demasfierungen ge»
geben, unb es fommen Dielleicht fogar nodj
einige gan3 unerroartete, obroot)l bie ©efchichte
burdjaus fein gaftnachtsulf, fonbern eher ein

Drauerfpiel ift.
© h i ' ft i an H11 e g g u e t.

Unglückschronik
3tt ber Duft. fttttlä&Iidj bes 5IIpert=

fdfleppfluges begleitete ber Sportflieger
Dr. aftauerbofer, ftträt itt 2BtI, bie 511=

pertflieger. 2IIs er bei ber ïiûdïebr itt
Cbur lanbett roollte, tourbe ber Apparat
bunb einen heftigen Seitenroinb gegen
einen Stbbang geWIeubert unb ging in
bie 23rüdje. Der SInprall tourbe aber
burdj ©ebüfib gemilbert, fo bah bie 3n=
faffen bes glugäeuges mit beiler Saut
baoonïamen. — 51m 20. gebruar ftüräte
auf bem Dübenborfer glugplab toäb=
renb eines Probefluges eine Dlemm»
Ptafdjine ab. Der Pilot, ber beutfdje
Sportflieger 2B ilbelm (Semeinbart, er=

litt nur leichtere Perlebungen, barunter
einen ftieferbrudj, ber Paffagier, ein
£err PSeinmann aus 3tiri(b, bra^ bas
(Senid unb toar auf ber Stelle tot.
Das glugäeug tourbe oollfommen 3er=
febmettert.

Perfebrsunfälle. 2lm 19. fje=
bruar morgens fubr ber 22jäbrige 511=

freb Ptofer aus iftonolfingen bei 3 ä 3 i
to i I mit bem Plotorrab an einen Paum

unb tourbe auf ber Stelle getötet. Sein
Plitfabrer, namens 3ürcber, erlitt fo
fdjtoere Perlebungen, bafe er biefen im
Spital erlag. — 3n ber .Kiesgrube bes
Saugefcbäftes ©omolli in Sremgarten
(5largau) ftiir3te ber 25jäbrige ©mil ©0=
molli infolge ©ntgleifens einer Drai=
fine über ein bobes Porb unb erlitt
einen SPirbelfcmieubrudj. ©r ftarb nod)
toäbrenb bes Transportes ins Spital.
— Peim Ueberfcbreiten ber Strafe
Paben=Prugg in Peuenbof tourbe ber
61jäbrige Dnedjt Pin3en3 SBaller oon
einem 3ürdjer 5luto. 3U Poben ge=
toorfen unb erlitt töblidfe Perlebungen.

Son ft ige Unfälle. 3n Piebt
to i I fiel bas breijäbrige ilinb ber Pabn=
toärtersfrau Düpfer in ben Plubbadj
unb tourbe in bie Oen3 abgeirie»
ben. Dort tonnte es fid) nicht mehr
herausarbeiten unb ertrant. — 5lm 19.
Februar fiel ber ©aragebefiber £et>
mann Stuber in Piel in feiner ®a=
rage beim Reparieren feines 5lutos einer
©asoergiftung 3um Opfer. Plan fanb
ihn tot neben bem 2Bagen, alle 2ßie=
berbelebungsoerfudje toaren ergebnislos.
— 3n Pturgentbal ertrant bas anbert=
halbjährige Dnäblein bes ©rnft Ruef
im Rottanal. — 3n St. ©allen tourbe
bie 74jährige, tränt im Pette liegenbe
grau Ptaria Petter oerbrannt aufge=
funben. Pian oermutet, bab bas geuer
burdj eine 3er3e entftanb, bie bas Pett
in Pranb febte. — 3n ©renken ftiefe
ber 6jährige .Knabe bes Priefträgers
Prunner eine Äanne mit fiebenbem
PSaffer um unb erlitt berartige Pranb=
tounben, bab er ihnen nach tu^em £ei=
ben erlag. — 3n Pérp im Perner
3ura fiel ein 12jäfjriger 3nabe beim
êol3fudhen in eine 3ifterne unb ertrant.

Diplomatenfastnacht.
's geht in ber hohen ipolitif
Sjeut' alles in bie Quer,
©enau, als 06 ©riri3 Hatneoaf
Der ©Seltenlenfer roär'.
Der griebensengel flattert bang'
ffintlang bem ©enferfee,
Unb roagt fih' nid)t bret Schritte fort
Som ©ölferbunbspalais.

Der 3<tps rüdt nun in 3eb"I etu,
2Benn (Senf au<h' proteftiert,
Unb ißeru in -Kolumbien
©an3 ähnlich manöoriert.
Selbft in ©uropa tiiinmert mau
Um ©enf fid) nicht mel)r oiel
Unb fpielt, roie anno bastimal,
Das alte ©änfefpiel.

©iit „Ultimatum" feubet flott
Hin Oeft'reich ©tariaun',
Das roiubet biplomatifd) fid)
Unb hält [ich nid)t baran.
Die 5Uein=©ntente fidj enger nun
Unb inniger liiert,
Dieroeil la France 311c Sicherheit
©lit ©ufilanb ïofettiert.

Doch ©om, Serlin unb S3ubapefi,
Die fofettieren aud),
Äur3um, man gleichgeroicljtelt ftart
©ad) altem ©orlriegsbraud).
3m Saltan muttet's, Pufareft
3n Straf)eiifd)lad)teu macht,
Rursuin, ber Sölterfriihling ift
— roie mau fo fagt — erroad)t.

$ 011 a.
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ärztliche Behandlung genommen werden
muhte.

Dieser Tage wurden bei der Stadt-
Verwaltung Unregelmäßigkeiten entdeckt.
Es wurde ein Fehlbetrag von ca. Fr.
5000 konstatiert. Der Schuldtragende
wurde verhaftet. Der Schaden dürfte
durch Einzahlungen in die Pensions-
kasse gedeckt sein.

kleine Hmsàuu
Es wird eigentlich immer verrückter auf dieser

schönen Welt. Daß wir seit einigen Jahren
um die Zeit, in der nach dem Kalender der
Frühling langsam einsetzen sollte, immer erst
den ersten richtigen Schnee bekommen, das
patzt so ziemlich zur Fastnacht, und außerdem
stehen wir Menschen ja dieser Verschiebung der
Jahreszeiten, trotz unserer himmelsstürmenden
Technik, ganz machtlos gegenüber. Wir können
dabei nichts machen, als uns schön langsam
zu akklimatisieren. Ein Anfang dazu wurde ja
schon vor zwei, drei Jahren von einem fort-
schrittlichen Redaktor einer sonst ziemlich konser-
vativen Zeitung gemacht, der da vorschlug,
die Weihnachtszeit den modernen Witterung-,--
Verhältnissen entsprechend zu verschieben. Denn

^ so meinte er - was nützen die schönsten
Weihnachtsferien, wenn es keinen Pulverschnee
gibt, und ohne Wintersport sei auch das
schönste Weihnachtsfest nur Essig. Nun, vor-
derhand ist der Neuerer noch nicht durchge-
gedrungen, sintemalen ja die „Kalenderreform"
nebst dem „Opium" Traktanden siud, mit
welchen der Völkerbund seine segensreiche Tätig-
keit dermaleinst begonnen hat. Heute scheinen
aber beide Traktanden von der Liste oerschwun-
den zu sein. Die Kalenderkommission scheint
vom allzu vielen Opium derart in süßes Nichts-
tun eingelullt Worden zu sein, das; sie gar
keme Lust mehr verspürt, in unser schneebe-
??às Dasein zurückzukehreil, und außerdem

bnVNkerbund heute voir der „Befriedung"
der Welt derart in Anspruch genommen, daß
er für andere Dinge überhaupt keine Zeit mehr

u> Er hat jetzt massenhaft mit der
Schlichtung zwischenstaatlicher Differenzen zu tun.

°a -r dies nur auf der Basis des scheuß-
lichsten Gewaltfriedens tun kann, den die Welt-
geschrchte kennt, so wird das Endresultat wohl
wieder nur ein neuer Weltkrieg sein. Na, aber
oer ware ia sowieso — wenn auch vielleicht
rwas spater — auch ganz ohne Völkerbund

gewmmen, denn wie jüngst ein gewiegter Afrika-
renner im Kasino durchblicken ließ, stehen wir

r
vußer ^ à „gelben" auch noch vor

Gefahr. Und so ist denn gar
u. ^vß à berüchtigte „Untergang
sache ist

keine Utopie, sondern Tat-

«s gilt auch hier das „Glücklich
i»" ir.kröcht, was nicht mehr zu ändern

5?
- ?îr ja dermalen trotz Welten-

inìii! immerhin Fastnacht haben, so

^ .^e Menschheit eher an die Trude
cyoop halten, als an düstere Prophezeiungen.

-Aircherin packt das Leben von einer
ei Vernünftigeren Seite an als die großen

-Politiker. Sie verhilft ihrem Publikum wenig--ns zu einigen Stunden ungetrübten Frohsinn.»

ttnu
Gilgen Vergesseiis aller Schattenseiteil.

M-li îhr hoch anrechne, sie zeigte der

i- " vian auch noch etwas anderes
sterbende Schwäne und sonstige

gotische Musikalien. Sie und ihre Gruppe
zender Komikerinnen tanzen lauter lustige

4?^"? ^.°.r auf eine Art und Weise, daß
n absolut kein im Trancezustand befindliches

wà" ^ muß. um sie auch richtig zu
sie selbst die „Kunst der

li-m" oder den „Mann, der sich an-
ranzt, dann braucht's ebensowenig Kom-

meniare wie zum „Tanz um den Gast" der

zierlichen, geschniegelten Kellnerschar im — al-
lerdings ärmellosen — Frack, welch letztere
Modeneuheit aber die Wirkung eher hebt als
beeinträchtigt. Gottvoll ist auch der Männer-
gesangverein, der da begeistert das „Was
brausest du, mein junges Blut" lautlos, aber
desto ausdrucksvoller singt oder besser gesagt
tanzt. Und man muß wirklich eiu ganz ge-
fühlloser Klotz sein, wenn man beim „Auf-
marsch der Turner" im „Fridolin kommt"
kaltschnäuzig bleiben kann. Dies ist wohl die
gelungenste Verulknng der männlichen Kraft-
meierei, die ich je gesehen habe. Nun könnte
man der Trude wohl vorwerfen, daß sie sich

zu einseitig mit der Verulkung des ewig Männ-
lichen befaßt, aber sie unh ihre Tanzgesellinnen
machen das so niedlich, so herzig und geistreich,
daß selbst der selbstbewußteste Turner und der
eitelste Heldentenor seine helle Freude daran
haben muß, und übrigens: „Was sich liebt,
das neckt sich". Wenn Trude Schoop aber
trotz gut gefüllten Häusern z'Bärn nicht den

Zulauf hatte, wie seinerzeit die schwarze Venus,
Josefine Baker, die doch nur ihr schwarzes
Gebein wirbelnd in der Luft herumschlenkerte,
so mag dies davon kommen, daß viele Leute
befürchteten, sie müßten bei ihren Satiren denn
doch auch etwas denken. Und bei den heutigen
schlechten Zeiten auch noch denken zu sollen,
das ist denn doch für viele etwas zu viel
verlangt. Aber jedenfalls nahm jeder, der die
Alhambra Trudes wegen besuchte, eine wunder-
schöne Erinnerung mit nach Hause.

Und dann kommen ja jetzt auch noch die
Maskenbälle. Heute abend geht es los damit.
Und da wird wohl hoffentlich so manche kecke

Evastochter auch gerne ein wenig „Trude
Schoop" spielen, und das würde dann in das
ewige „Eäll, du kennsch mi nüd?" doch auch
etwas Abwechslung bringen. Die Masken-
bällerei, die in der Nachkriegszeit bei uns in
Schwung gekommen ist, ist sowieso schon mangels
Ideen und Witz etwas ins Abflauen gekommen
und könnte einen „Fridolin" ganz gut zur
Wiederbelebung brauchen. Und eine andere
Sensation haben wir ja z'Bärn dato auch noch,
die in übertragender Beziehung ganz gut in
die Fastnacht paßt. Im Guiuandprozeß hat
es nämlich schon allerlei Demaskierungen ge-
geben, und es kommen vielleicht sogar noch
einige ganz unerwartete, obwohl die Geschichte
durchaus kein Fastnachtsulk, sondern eher ein

Trauerspiel ist.
Ch r i st i a n Lueg g u e t.

HINAlûàsàroiiik
In der Luft. Anläßlich des Alpen-

schleppfluges begleitete der Sportflieger
Dr. Mauerhofer, Arzt in Wil, die AI-
penflieger. Als er bei der Rückkehr in
Chur landen wollte, wurde der Apparat
durch einen heftigen Seitenwind gegen
einen Abhang geschleudert und ging in
die Brüche. Der Anprall wurde aber
durch Gebüsch gemildert, so daß die In-
fassen des Flugzeuges mit heiler Haut
davonkamen. — Am 20. Februar stürzte
auf dem Dübendorfer Flugplatz wäh-
rend eines Probefluges eine Klemm-
Maschine ab. Der Pilot, der deutsche

Sportflieger Wilhelm Eemeinhart, er-
litt nur leichtere Verletzungen, darunter
einen Kieferbruch, der Passagier, ein
Herr Weinmann aus Zürich, brach das
Genick und war auf der Stelle tot.
Das Flugzeug wurde vollkommen zer-
schmettert.

Verkehrsunfälle. Am 19. Fe-
bruar morgens fuhr der 22jährige AI-
fred Moser aus Konolfingen bei Zäzi -
wil mit dem Motorrad an einen Baum

und wurde auf der Stelle getötet. Sein
Mitfahrer, namens Zürcher, erlitt so

schwere Verletzungen, daß er diesen im
Spital erlag. — In der Kiesgrube des
Baugeschäftes Comolli in Bremgarten
(Aargau) stürzte der 25jährige Emil Co-
molli infolge Entgleisens einer Drai-
sine über ein hohes Bord und erlitt
einen Wirbelsäulenbruch. Er starb noch
während des Transportes ins Spital.
— Beim Ueberschreiten der Straße
Baden-Brugg in Neuenhof wurde der
61jährige Knecht Vinzenz Waller von
einem Zürcher Auto, zu Boden ge-
worfen und erlitt tödliche Verletzungen.

Son st ige Unfälle. In Riedt-
w i l fiel das dreijährige Kind der Bahn-
wärtersfrau Küpfer in den Mutzbach
und wurde in die Oenz abgetrie-
ben. Dort konnte es sich nicht mehr
herausarbeiten und ertrank. — Am 19.
Februar fiel der Garagebesitzer Her-
mann Stuber in Viel in seiner Ga-
rage beim Reparieren seines Autos einer
Gasvergiftung zum Opfer. Man fand
ihn tot neben dem Wagen, alle Wie-
derbelebungsversuche waren ergebnislos.
— In Murgenthal ertrank das ändert-
halbjährige Knäblein des Ernst Ruef
im Rotkanal. — In St. Gallen wurde
die 74jährige, krank im Bette liegende
Frau Maria Vetter verbrannt aufge-
funden. Man vermutet, daß das Feuer
durch eine Kerze entstand, die das Bett
in Brand setzte. — In Grenchen stieß
der 6jährige Knabe des Briefträgers
Brunner eine Kanne mit siedendem
Wasser um und erlitt derartige Brand-
wunden, daß er ihnen nach kurzem Lei-
den erlag. — In Pêry im Berner
Jura fiel ein 12jähriger Knabe beim
Holzsuchen in eine Zisterne und ertrank.

Oiplorllâtsiràstiiuà.
's geht in der hohen Politik
Heut' alles in die Quer,
Genau, als ob Prinz Karneval
Der Weltenlenker wär'.
Der Friedensengel flattert bang'
Entlang dem Genfersee,
Und wagt sich nicht drei Schritt« fort
Vom Völkerbundspalais.

Der Japs rückt nun in Jehol ein,
Wenn Genf auch protestiert,
Und Peru in Kolumbien
Ganz ähnlich manövriert.
Selbst in Europa kümmert man
Um Genf sich nicht mehr viel
Und spielt, wie anno dazumal,
Das alte Nänkespiel.

Ein „Ultimatum" sendet flott
An Oest'reich Mariann',
Das windet diplomatisch sich
Und hält sich nicht daran.
Die Klein-Entente sich enger nun
Und inniger liiert,
Dieweil lu lìnce zur Sicherheit
Mit Rußland kokettiert.

Doch Rom, Berlin und Budazwst,
Die kokettieren auch,
Kurzum, man gleichgewichtelt stark
Nach altem Vorkriegsbrauch.
Im Balkan muttet's, Bukarest
In Straßenschlachten macht,
Kurzum, der Völkersrühling ist
— wie man so sagt — erwacht.

H o t t o.
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